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Ser SvangeliſchDutheriſchen Gemeine
in Zerbſt denen. Heiligen und Geliebten Got

ttes; Gnade Barmhertzigkeit Friede von Gott
dem Vater und von dem HErrn JEſu Chriſto

denm Sohndes Vaters inder Warheit und in
der Liebe ſey mit uns!

g. 1.
Bzwar ein jeder Chriſt der ſeinen theuren
Heyland hertzlich liebet und in ſolcherLiebe
für ſeines Nechſten. Heyl und Seeligkeit ja
ſo wohl als funſcine eigene ſorget die Be
kehrung des armen cudiſchen Volcks zu
CHyJSTO. aEGSi ihrem Konige
undenidſer welchen ſie dem Fleiſche nach ſo

viel naher als andere Volcker añgehen weil er aus ihrein Ge
ſchlechte ſein Geblute hat und von ihnen herſtammet auff—
richtig wunſchen wird; ſo halte ich doch die von vielen gemach
te Hoffnung einer noch bevorſtehenden allgemeinen Bekch
rung dieſes Volcks in der heiligen Schrifft ſo wenig gegrim
det daß ſie ſelbige vielmehr wieder ſich als fur ſich hat. Alle
Zeugniſſe dadurch ſolche niedergeſchlagen wird anzufuhren
iir ietzo meines Thuns nicht; wil aber doch aus denen Spru
chen die mich denen Lehrernder Kirchen welche ſie zu be—
haupten ſich gefallen laſſen beyzupflichten bisher abgehalten
nur zweene beruhren.

g.2. Der erſte iſt Luca XXI. z2. zu finden da unſer lie
ber Heyland wenn er von ſeiner letzten Zukunfft und dem
Ende der Welt redet ſeine Kinder dazu bereitet und daß er ge
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wiß kommen ſie auch ſo denn von allem Ubel gantzlich befrey
enwerde auffs gewiſſeſte verſichert uns auff die Juden fith
ret und daß ſie bis ans Ende ubrigbleiben werden zur Erin

neruna ſeiner gethanen Zuſage und derſelben unfehlbahren
Erfullung ſetzet: Warlich ich ſage euch diß Geſchlecht
wird nicht vergehen bis dan es alles geſchehe.
Matth. XXIV. 34. Luc. XXI. 32. Unter ſo vielen Meinun
gen der Ausleger ift wol keine glaubhaffter und gewiſſer als
daß er durch dieſes Geſchlecht das judiſche Volck verſtehe
von welchem er in der gantzen Rede unterſchiedlich gehandelt
welches auch unter allen Nationen der Welt daes hin
und her zerſtreuet lebet ein beſonderes Geſchlecht bleibet ſich
dafur ausgiebet und erkandt wird. Das ſpricht er nun
werde nicht vergehen das iſt ein ſolch eigen von andern unter
ſchieden Volck bleiben bis daß es alles geſchehe nemlich was
er verkundiget hatte das geſchehen ſolte und alſo bis ans En

de der Welt. Dazu ſetzt er nun noch ſein gewohnliches:
Warlich ich ſage euch. Wer wolte dann daran zwei—

feln Woiichs aber vor dem Ende der Welt bekehren wur
de ſo wurde es allerdings vergehen und nicht mehr ein beſon
deres von andern unterſchiedenes Geſchlecht bleiben; welches
dem Ausſpruch JEſu nicht gemaß ware.

g. 3. Alſo hat dieſen Spruch unſer ſeel. Eutherus verſtan
den wie aus der Erklahrung des Evangelii am andern Ad
ventSonntage zu erſehen da er ſchreibet: Diß Geſchlecht
nennet er die Juden und zwinget hie dieſer Spruch
klarlich daß nicht wahr ſey die gemeine Rede daß
die Juden ſollen alle Chriſten werden und fuhren
den Spruch dazu Joh. i1o. Es wird ein Hirte und
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ein Schaffſtall werden welcher iſt erfullet nicht da
die Juden zu den Heyden ſondern da die Heyden
zu den Juden traten und Chriſten wurden zur Apo
ſielZeit wie es auch S. Auguſtin vielmahl aus
legt auch die Wort CHriſti ſelbſt geben da er ſagt
Joh. io. Jch habe noch andere Schafe die nicht
ſind aus dieſem Schaffſtall die muß ich auch hoh
len und ſie werden meine Stimme horen und wird
ein Hirte und ein Echaffſtall werden. Hie ſieheſtu
klarlich daß er redet von den Heyden die zu dem
judiſchen Schaffſtall kemmen ſind darum iſt der
Spruch langeſt erfullet. Aber hie ſpricht er diß
Geſchlecht ſoll nicht vergehen bis ans Ende das

iſt/ uden die CHriſtum gecreutziget haben muſ
ſen bieiben zum Warzeichen und ob inr ſchon viel9

bekehret werden ſo muß doch das Geſchlecht und
die Art uberbleiben. KirchenPoſtil.edit. V ittenberg.
1584. fol.27. Es iſt auch aus vielen andern ſeinen Schriff
ten offenbahr gnug daß der ſeel. Mann von dieſer Hoffnung
nichts gehalten iondern der beſtandigen Meinung geweſen

es werdendruden auff der Welt zu finden ſeyn iolange ſie
GoOtt der HErr wird ſtehen laſſen. Man ſchlage die Schriff
ten nach in welchen er von den Juden und ihren Jrthumern
ausfuhrlich handelt ſo wird man was ſeine Gedancken hievon

geweſen klar und offenbahr finden. Jm Jahr Chriſti 1543.
und alſo drey Jahr fur ſeinem ſeeligen Tode hat er ein Buch
vom Schem Damphoras und vom Geſchlecht Chriſti
geſchrieben welches im achten Theil der Jeniſchen deutſchen
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Schrifften zu ſinden in deſſen Vorrede ſchreibet er kol. ig. a.
Vomgantzen Hauffen nemlich der Juden mag hof—
fen wer da wil ich habe da keine Hoffnung weiß
auch davon keine Schrifft. Konnen wir doch un
ſere Chriſten/ den groſſen Hauffen/ nicht bekehren
muſſen uns am kleinen Haufflein genugen laſſen
wie viel weniger iſts moglich/ dieſe Teuffels-Kinder
alle zu bekehren denn daß etliche aus der Epiſtel
zun Romern am u. Cap. iolchen Wahn ſchopffen
als ſolten alle Juden bekehret werden am Ende der
Welt iſt nichts /S. Paulus meinet gar viel ein

ga4. Der andere Spruch ſtehet i. Theſſalon. Il. rs. Da
Paulus ein gebohrner Jude welcher auch nach der Brkeh
rung ſeine narurliche Liebe gegen dieſe Befreundte nach dem
Fleiſchbehalten uber ihren areulichen Unglauben Verhar
tung und Verfolgungen des Evungelii klaget damit ſie GOtt
dermaſſen beleidiget und beleidigten daß er bekennen muß der

Zorn GOttes ſey über ſie endlich kommen: Sie ha
ben den HErrn JEſum getodtet und ihre eigene
Propheten und haben uns verfolget und gefallen
SOtt nicht und ſind allen Menſchen wieder/ weh
ren uns zuſagen den Heyden damitſie ſeelig wur
den auf daß ſie ihre Sunde erfullen allewege: Deñ
der Zorn GOttes iſt ſchon endlich uber ſie kommen.
Jm Griechiſchen heiſtes: Der Zorn GOttes iſt
in ren bis ans Ende uber ſie kemmen. Das
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ſchwere Gericht EOttes welthes nachdem ſie den zu ihnen
geſandten hochgelobten Sohn GOttes verworffen undals
einen GOttesLaſterer und Auffruhrer angeklaget auch ge
todtet haben mit vollem Maß uber ſie ausgegoſſen worden
wird anhalten biß ans Ende. Was fur ein Ende? Das Ende
der Welt von welchem Paulus anderswo ſchreibet:
dræro rea Darnach das Ende. 1. Corinth. XV.
24. Was fan und ſoll ich wol wenn des Endes ſchlecht hin
undohne Zuſatz gedacht wird fur ein ander Ende als das be
vorſtehende allgemeine Ende verſtehen? Das Ende aller
Dinge. 1. Pet. V.7. Wenn ich mich bey dieſer Erklah
rungabermahl aufden ſeeligenLutherum beziehe ſo wer
de ich von ſeiner Meinung nicht abgehen. Jch wil lauten
ſeine Worte die mir zu ſtatten kommen mit keinem Juden
mehr zu thun haben (welches aber doch ſo ſchlecht hin
nicht anzunehmen Sie ſind wie S. Paulus ſagt
dem Zorn ubergeben je mehr man ihnen helffen
wil je harter und arger ſie werden, laß ſie fahren.
Jm achten Jeniſchen Theil ſol. 75. Aus unſern Theo
logis wil ich noch Zweene anführen derer Ubereinſtimmung
im Gebrauch dieſes Beweiſes ich mich rihhmen kan. Sie ſind
beyde ſchon bey GOtt und ſehen ſeine Herrligkeit. Der erſte
iſt D. Johann Gerhardus welcher Tom. 8. LL. de extre-
iuo Judicio ↄ. 8. p. m. oʒ. uber dieſen Spruch ſchreibet:
Pervenit in illos ira extrema, ſive ad extremum, h.e. im-
placabilis nunquam deſitura. Es iſt uber ſie der end
liche Zorn oder bis ans Ende kommen dasiſt der
unausloſchliche und der nimmermehr auffhoren
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wird. Der andereiſt D. Schomerus der in ſeinen kur
tzen Anmerckungen uber dieie Epiſtel welche nach ſeinem To
de Herr D. Fecht den GOtt noch lange erhalte! heratis ge
geben bekennet: Hæc verbame faciunt non diffieile dubio
ſum de generali converſione Judæorum, quemadmo.
dum alii volunt ex Rom. XI. 25. forſan male intellecto.
Dieſe Worte machen mich unſchwer zweifeln an
der allgemeinen Bekehrung der Juden welche etli
che vorgeben aus dem Spruch Rom. Xl.25. ben
ſie vieleicht nicht recht verſtehen.

h.5. Wir müuſſen aber deswegen nicht dencken daß GOtt
der HErr dieſe Leute zubekehren nicht mehr aeneigt und beaie
rig ſey und alſo die Urſach der nicht zu hoffenden gemeinen Be
kehrung in dem Mangel des gottlichen Willens ſetzen. Das
ware viel zu ungutig von dem liebreichen Vater im Himmel
geurtheilet der ſich eydlich gegen alle Menſchen verbunden
er wolle nicht ihren Tod auch wenn er nun die Unbußferti
gen verdammet ſie eben deswegen verdammet weil ſie alz
ne auf der Welt gelebet ſolthen ſeinen gnadigen Willen an ſich
nicht haben vollziehen laſſen wollen. An ſeinem Willen
fehlts wol bey keinem Sunder ſo lange er lebet; am wenigſten
ben denen die ſein heiliges Wort die Schrifften A. T. in
Handen haben und wol wiſſen konnen was fur Zeugtnine
aus demſelben die Chriſten von dem ihnen ohne Urſarh ſd
ſehr verhaſten JESU zunehmen vflegen. Wahr ilts der
Fluch GOttes drucket ne aber es iſt doch dieſer Fliuch weder
eine Urſache ihrer Verſtockung noch auch eine Anzeige der
Unmogligkeit ihrer Bekehrung. Nichteine Urſache denn
durch die Verſtockung ſindſie in den Eluch verfallen ſo hat
vielmehr jene dieſen verurſachet; auch nicht eine Anzeige der
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Unmogligkeit ihrer Bekehrung weil GOtt mit dem Fluch
zwar ihre Verſtockung beſtraffen aber auch zugleich ſie zu ei—
ner empfindlichen Bemerckung ihres Elendes bringen wil
auff welchen Weg viele zur Erkandtniß und Bekehrung kom
men. Hieher gehoren die Worte Pauli: Der Juden Sin
neſind verſtockt. Denn bis auff den heutigen Tag
bleibet dieſelbige Decke unauffgedeckt uber dem al
ten Teſtament wenn ſie es leſen welche in CHriſto
auffhoret. Aber bis auff den heutigen Tag wenn
Moſes geleſen wird hanget die Decke fur ihrem
Hertzen. Wenn es ſich aber bekehrte zudem Herrn
io wurde die Decke abgethan. 2. Corinth. IIl. 4. 1z. i6.
Wo der Fluch die Bekehrung von GOttes wegen unmoglich
machte wie konnte er denn von denen ſo unter dem Fluch ſte
hen ſchreiben: Wenn ſie ſich bekehrten ſo wurde die
Decke abgethan Esſindaber zwo unterſchiedene Fra
gen: Ob aller Juden Bekehrung in anſehung GOttes
und ſeines gnadigen Willens an ſie moglich ſey? Und:
Ob dieſe erwehnter maſſen mogliche Bekehrung erfol
gen werde Das letztere folgt nicht aus dem erſten. Alles
was GOtt nach ſeinem gemeinen Willen wil und deswegen
geſchehen konnte/ geſchiehet ſo fort nicht. Es konnen auff der
Menſchen Seiten andere Dinge darzwiſchen treten welche die
Erfolgung deſſen was GOttwil verhindern und auffhal
ten ſo denn bleibet die Sache in dem bloſſen Stande der Mog
ligkeit. Der HErr JEſus beklagte dieſes wenn er zu den
Juden ſagte: Jch habe euch verſamlen wollen und
ihr habt nicht gewolt. Matth. XXIII. z7. Weil nun
GOtt von Ewigkeit her in ſeiner Gottlichen Allwiſſenheit die
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beharliche Hartigkeit und Unbußfertigkeit dieſes Bolcks er
kandt und geſehen wie bis ans Ende der Welt ſich unter ihnen
Leute finden werden welche in den Fußſtapffen ihrer morde
riſchen Vater die JEſum verworffen und getodtet haben
wandeln ſo hat er ſeinen Chriſten zu Troſt ſolches nicht ver
ſchwiegen ſondern vorher verkundiget das Geſchlecht werde

nicht vergehen bis daß alles geſchehe. Da trifft nun bey de
nen welche ſich nicht gewinnen laſſen redlich ein was die ehe
mahlige Juden ſich ſelbſt und ihren Kindern angewunſchet:

Sein Blut kom̃e uber uns und uber unſre Kinder.
Matth. XXVII. z5.

g.6. Die Urſachen ihres anhaltenden Unglaubens und
dadurch ſo ſchwer gemachten Bekehrung haben unterſchiede
ne der Chriſtlichen Lehrer zuſammen getragen. Coccejus
hat A. 1650. d. a. Octobr. eine eigene Oration de cauſis in-
eredulitatis Judæorum., deren er ſechszehn nahmhafft macht
zu Leiden in Holland gehalten welche auch in eben demſelben
Jahr beſonders gedruckt und hernach dem Tomo VI. ſeiner
Dperum, die Anno 8so. zu Franckfurth gedruckt ſind einge
ruckt worden woſelbſt fie unter ſeinen Orationibus die ande
reiſt und fol.g.ſtehet. Zu den vornehmſten gehoret wol der
von Jugendauff eingepflantzte Haß wieder JEſum an den
wir Chriſten glauben. Weil er ſich auff der Welt ſichtbahr
auffhielte fand er unter den Juden ſeine allerargſte Feinde.
Die Heyden giengen beſcheidener und glimpflicher mit ihm
um als dieſe ſeine unartige BlutsFreunde. Was erdach
ten nicht die boßhafftigen Phariſaer und ihr Anhang fur Be
ſchuldigungen? Welche greuliche Laſterungen ſticſſen ſie nicht
wieder ihn aus Alles kamdaher theils weil ſich das hoch
muthige Volck an ſeiner Niedrigkeit und euſerlichen geringen
Zuſtand argerte theils weil er ihnen die Warheit ſagte und
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in ſeinen Predigten den Schaden angrieff daß ſie es fuhlen
und empninden konnten. Als nun die Junger nach ſeinem
Tode und Aufferſtehung ſeine Unſchuld und Herrligkeit of—
fenbahrten und ſich nicht ſcheueten offentlich unter den heff-
tigſten Feinden davon zu predigen ward der Grimm und
Bitterkeit dieſer Boſewichter immer groſſer. Das Chri—
ſtenthum hatte zwar einen ſchnellen Lauff und viel auch von
den Juden dekehrten ſich freywillig ohne Zwang und Hoff
nung zeitlicher Gluckſeeligkeit zu dem geereutzigten JEſu
deſſen Gedachtniß noch gantz neu war aber die Zahl der Fein
de blieb auch noch groß welche nicht auffhoreten zu wuten.
Den Apoſteln ward ein Stillſchweigen angedeütet nicht
mehr von JEſu zupredigen die an ihn glaubten wurden in
den Bann gethan und die ihn bekennen wolten bis auff den
Tod verfolget. GOttes Weizheit wuſte es wol alſo zu fu
gen daß dieſes der Religion for derlich ſeyn muſte die feindſe
ligen Juden aber waren deſto mehr bedacht ſie zu vertilgen
und dachten einen gewiſſen Weg dazu zu finden wenn ſie die
vorigen Unwarheiten wieder welche ſichder HERR als er
noch unter ihnen wandelte zu ihrer groſſen Schande tapffer
vertheidiget hatte er habe einen Teuffel u. ſ.f. auffwar
men und auff die Nachkommen zu ſteter Abwendung und
Verwerffung des HErrn JEſu bringen wurden. Dabey
leiſtete ihnen der Teuffel ſo treue Dienſte daß ſie ihren Zweck
bey vielen erreichten und noch erreichen. Jch entziehe mich die
entſetzlichen Laſterungen aus zu drucken welche dieſe boſe
aber auch ungluckſeelige Menſchen wieder unſern Seeligma
cher den hochgelobten Sohn GOttes ausſpeyen. Einen
aroſſen Vorrath derſelben wird man in Lipmans eines
Kabbinen bekandten Nizzachon oder Siege finden welches
der ſeelige lyackſpan zuerſt wiewol nicht volkommen her
hach aber Hr. Wagenſeil dem vollſtandigere Manuſcripta
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in die Hand kommen volliger nebſt ſeinem carmine me
moriali oder Andenckungs /Reimen wieder JSſum her
ausgegeben in ſeinem ſchonen Buch welches er Tela ignea
Satanæ, die feurigen Pfeile des Satans nennet. Ob ſich
nun zwar die meiſten der heutigen Juden wenig um den
Glauben bekummern ſondern in groſſer Unwiſſenheit ſte
cken ſo wird man doch nicht leicht iemand finden der nicht
ein ſchimpfliches Hiſtorichen von der Chriſten JEſu wiſſen
ſolte. Das wird den Kindern bald anfangs beygebracht
und ihre junge Hertzen von Kindheit an zu lauter Haß und
Bitterkeit gegen Jhn angeflammet. Kommen ſie zu ho
hern Alter daß fie ihr Elend da ſie in der Welt zerureuet
leben ohne Tempel Prieſterthum Opffer und eigener Po
licey erkennen und horen von ihren Leuten es ſey ſolches
eine Straffe des JESU von Nazareth der die Geſetze
verandert und GOtt damit dermaſſen beleidiget daß er
ſolches an den Juden bis dieſe Stunde rache und ſtraffe
(welches R. Majmonides, deſſen Worte Raym. Martiniĩ
Pug. fidei P. 3. Diſt. 3. c. i6. fol. 872. und Joſephus de Voisin
in ſeinen Anmerckungen uber dieſes Buch fol.157. edit.
quarn curavit B. D. Carpzovius 1687. anfuhren ſeinem
Volck einreden wil; aber gantz vergeblich. Denn wo
JEſus dergleichen groſſe Beleidigung wieder GOTT be
gangen hatte wurde die dadurch verwurckte Straffe viel
mehr dieChriſten die ſich zu ihm bekennen/ treffen denJu
den hingegen ihr Eyfer wieder ihn von GOtt ſonderlich be
lohnet werden.) ſo iſt kein Wunder ſie werden dermaſ
ſen entbrandt daß ſie Jhn wenn ſie ihn gegenwartig hat
ten mit Fuſſen treten und ins Angeſicht ſpeyen ſolten.
Mein holdſeeligſter Erloſer den ich recht von Hertzen liebe
wird mir gnadig verztihen daß ich den betrubten Zuſtand
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ſeiner Feinde zu entdecken dergleichen Reden vonghm fuh
re welche ſonſt einem Chriſtlichen Hertzen auch nur zu ho
ren mißfallig ſeyn werden. Dasiſt der ſtarcke Riegel der
ihnen nicht angebehren iſt ſondern dem von Natur vorhin
verſchloſſenen Hertzen durch muthwilligen Frevel vorge
leget wird und der gemeinen ihre Bekehrung ſuchenden
Gnade keinen Eingang verſtattet.

g.7. Ach welchen Danck ſind wir unſerm gutigſten
Schopffer ſchuldig daß wir von Chriſtlichen Eltern gebohren
worden. Den Ruhm wollen wir den Juden gerne laſſen daß
ſie das erſte vornehmſte Geſchlecht geweſen deſſen die Vater
ſind und der gottl. Bund ja von dem unſer Jeſus herſtam̃et;
Aber ſie ſindein Volck des Eigenthums geweſen und nicht
mehr. Jetzo ſind ſic Kinder derer die da verleugneten
den Heiligen und Gerechten und bathen daß man
ihnen den Morder ſchencket/ die den Furſten des Le
bens getodtet/ Apoſt. Geſch. i. 14. 8S. Den HErrn
der Herrligkeit gecreutziget/1. Cor. I.s. Die Verra
ther und Morder des Gerechten worden ſind deſſen
Zukunfft die Propheten zuvor verkundiget hatten:
Apoſt. Geſch. Vnl.z2. Ja/was noch arger iſt ne ſind
ſelbſt Berachter und achten ſich des ewigen Lebens

nicht werth cap. xIlI. a.46. eyfern umb GOtt
aber mit Unverſtand denn ſie erkennen die Gerech
tigkeit nicht die f“r GOtt gilt. Rom.R.2.3. Wol uns
daß wir ſolche nicht ſind; aber mehr wol uns doß wir dener
kennen den GOTJ bereitet hat allen Volckern ein
Licht zu erleuchten die Heyden und zum Preiſe ſei
nes Volcks Jſrael Luc. I. z.z2. Sind wir gleich von
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Natur Kinder der Finſterniß ſo haben wir doch die Wohl
that fur jenen daß wir bald nach unſerer leiblichen Ge
burth zur geiſtlichen Wiedergeburth gelanget da uns JEſus
bekandt worden ehe uns jemand ſeiner Feinde eine wiedrige
Meinung von Jhm machen konnen; nachgehends ſind wir
aus dem Wort unterrichtet und unſers Glaubens ſogewiß
worden daf wir jetzo mit Paulo ſprechen konnen: Soje
mand den HerrnJeſum Chriſt nicht lieb hat der ieh
anathema Maharam Motha.. Cor. xVI. 22 Gelo
bet ſey GOtt der uns zu dem Licht gebracht hat
daß wir ſind durch Chriſtum an allen Stucken reich
gemacht an allerLehre undin aller Erkandtniß wie
denn die Predigt von Chriſto in uns krafftig wor
den iſt alſo daß wir keinen Mangel haben an ir
gend einer Gaben und warten nur auff die Offen
bahrung unſers HErrn JEſu Chriſti. Er wolle
uns auch feſt behalten bis ans Ende daß wir un
ſtrafflich ſeyn auff den Tag unſers HErrn JEſu
Khriſti. Denn GOtt iſt treu durch welchen wir be
ruffen ſind zur Gemeinſchafft ſeines Sohnes JE
ſu Chriſti unſers HErrn. 1. Cor. I.5. ſeqq.

g.8. Wir ſind aber auch ſchuldig mit dieſen blinden Leu—
ten ein hertzliches Erbarmen zu haben ihrer nicht zu ſpotten
wie offt von dem gemeinen Volck unverantwortlich geſchie
het für ſie zu bethen und ihre Bekehrung ſo viel einem jeden
moglich durch Unterricht Vorſchub und Gutthat zu ihrer
MNothdurfft zuforderſt auch Chriſtliches Leben und Wandel
zu befordern. Woeine ungefarbte Liebe zu JEſu iſt wirds
hieran nicht fehlen. Es wird nicht bedurffen daß man uns
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mit vielen Uberredungen dazu nothige und bitte ſondern wir
werden uns aus eigenen freyen Trieb dazu gedrungen beſin
den. Das iſt der Lieberth. Sie flehet mit vielen Er
mahnen daß wir auffnehmen die Wohlthat und
Gemeinſchafft der Handreichung. 2. Corinth. VII.a.
Hat der Henland ſein Leben und Blut an mich gewaget war
um wiliich denn nicht ſeine Ehre auszubreiten und eine von
Jhm erloſete Scele aus der Gruben des Verderbens zu reiſ
ſen Muhe Arbeit Sorge auch etwas des zeitlichen Segens
den mir GOtt verliehen hat anwenden? Kan wol der Liebe
etwas anſtandiger und angenehmer ſeyn Die erſte und ge
meinſteEntſchuldigung iſt: Ein getauffter Jude ſtehe in
ſchlechten Credit. Es ſey den Leuten kein Ernſt wie
lange ware es ſo lauffen ſie davon und gehen wie
der dahin von wannen ſie zu uns kommen. Aber
wenn nun der HErr JEſus aus Sorge unſerer Unbeſtan
digkeit uns unerloſet gelafſen hatte wie wurde es um uns ſte
hen? Er war mit ſeinem Blute ſo milde und freygebig daß er
es auch fur die vergoſſen von denen er wol gewuſt daf ſie es
mit FFuſſen treten und unrein achten wurden. Ebr. X. 29.
Vielweniger durffen wir was wir Krafft ſeines Befehls und
Liebe zu Jhm zu thun ſchuldig ſind wegen des andern einae
bildeten Unwurdigkeit oder beſorglichen Untreu unterlaſfen.
Solange die Urſachen unſerer Verbindung anhalten blei
ben wir Schuldener. Was von uns gefordert wird geſchiehet
nicht weil der andere deſſen werth iſt oder wir eine unfehlbah
reVerſicherung von ſeiner Standhafftigkeit haben ſondern
weils von GOtt befohlen und eine Pflicht der Liebe ift die der

Glaube an JEſum wircket. Das iſt der Grund auff wel
chen wir bauen muſſen. Was wir dennthun laſſet uns
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aañα. in Einfalt thun ohne vieles ſerupuliren.
Rom. XII. 8. Der die Hertzen kennet und weiß was des Gei
ſtes Sinn ſey wird ſolche unſere Wercke nicht nach dem Aus
gange ſondern unſerer auten intention und Meynung ſcha
tzen und ihm gefallen laſſen. Wir klagen wol uber Unbeſtan
digkeit der bekehrten Juden aber wir vergeſſen daß wir ſelbſt
Schuld daran ſind. Wenden ſie ſich zum Chriſtenthum ſo
ſind ſie ja bey den Jhrigen verflucht und verbannet und durf
fen ſich gar keiner Hulffe auch bey den nechſten Bluts-Ver
wandten verſehen. Was haben ſie aber bey uns? Mangel
Noth und bey vielen noch dazu Spott und Verachtung. Ein
Handwerck oder Kunſt haben die wenigſten gelernet: ſind ſie

denn Chriſten ſo bringen ſie es ſelten hoher als daß man ih
nenein ſchrifftlich Privilegium in die Handſteckt einen Bett
ler abzugeben und die Welt zu durchſtreichen. Kan das auch
was gures nach ſich ziehen Odaß von ſo vielen Verſchwen
dungen zur Uppigkeit Carneval, Redouten, Masqueraden,
und wie die ſundliche Tyorheiten der Heydniſchen Chriſten
ſonſt heiſſen; O daß von den Gewinſten beym Spielen damit
ihrer viele die meiſte Zeit ihres Lebens zubringen und wol nie
mahls an GOtt und ſeinem Wort ſolche HertzensVergnu
gung als hierbey bezeugen nur etwas als ein RaubEghptens
zu Erbauung des ReichsChriſti geheiliget werden mochte.

g.9. Wie dadurch viele theils zum vedamlichen Ruckfall
theils ſundlichen Leben veranlaſſet werden ſo iſt auch ferner
zu beklagen daß wir Chriſten ſelbſt eine mehrere Bekehrung
dieſer Unglaubigen zu unſerer ſchweren Verantwortung
verhindern. Das geſchiehet durch Unterlaſſung des nothi
gen Unterrichts welcher der Grund einer wahren Bekeh
rung die beſtehen ſoll ſen muß. Die Morgenlandiſche Spra
chen ſind zu unſerer Zeit hoch geſtiegen und ſtehen in ſolchen
Flor wie niemahls geweſen daß man jetzo viel haher und
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leichter als vorhin dieſelbe erlernen kan. Da ſolten denſ
welches ſo gar groſſe Koſten nicht erfodern konnte beſondere
Leute dazu gehalten werden welche von Jugend an ſich auff
Erkandtniß der judiſchen ſo wol Sprache als Streitigkeiten
legen und wenn ſie in beyden was gründliches gethan zu ge
wiſſer Zeit mit gebuhrenden Glimpff und Beſcheidenheit die
Juden unterrichten dieſe aber nicht zwar zum Glauben und
deſſen Annehmung doch zu Anhorung des Unterrichts
gezwungen werden muſten; welches weil ſie unter der Chri—
ſten Schutz und Bothmaßigkeit ſteben gar leicht geſchehen
konnte. Geſchehe das ich bin gewiß es wurden noch viel See
len Chriſto zugefuhret werden welche ietzo aus Mangel beſ
ſern Unterrichts in ihrer Unwiſſenheit und Jrthumern ſte
ckenbleiben und ewiglich verlohren gehen. Jhre Bekehrung
wird auch ſehr verhindert durch die groſſe Gnade welche
ſie bey groſſen Herren und Potentaten finden. Jn den
wichtigſten Verrichtungen werden Juden gebraucht ſie ha
ben an vielen Orthen einen freyeren und naheren Zutritt als
Chriſten werden auch wol gar zu EhrenAemptern erhaben
und uber Chriſten geſetzt welche ihnen gehorchen und ihrer
Gnade leben muſſen. Das gereicht nicht nur dem Chriſtlichen
Mahmen zur Schande und Nachtheil ſondern macht auch

die Juden trotzig und verhart. Jch kan nicht ſicherer gehen
als wenn ich mich auff ein Exempel beziehe und die desfalls ge
brauchten Worte eines Juden anfuhre welche vielleicht ein
Chriſt als ſeine eigene ohne Gefahr nicht wurde ſchreiben
durffen. Der unter den Arminianern unſerer Zeit nicht un
bekandte Philip von Cimborch hat ſich einſten mit einem ge
lehrten Juden uber der Wahrheit der Chriſtlichen Religion
eingelanen davon er auch ein eigen Buch geſchrieben welches
er amicam collationem de veritate religionis chriſtianæ
cum erudito Judæo nennet. Als er ihm nun den erbarnnli
chen jammerswurdigen Zuſtand ſeines Volcks vorhielte
antwortete der Jude ungeſcheut: Tamen ut fili a DEO
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femver tractamur, nec ſumus ſemper adeo abjecti, ut pluri-
mi Chriſtiani non nobis invideant. Fere omnes Reges
chriſtiani noſtris hominibus pro principalioribus officiis
agendis utuntur:: ſicuti Turcarum atq; Perſarum Impera-
tores, omnes eorum Pro-Reges, qui absq; Judæis nil ef-
ficiunt: quotquot magnaibi negotia ab Regibus, ſuis le-
gatis agenda ſunt, non niſi Judæorum interventione, opta-
tum finem obtineant. Tandem ſinguli Judæi, pro ratione
vel divitiarum, vel officiis autoritatis vel alterius ordinis,
dignitatis, in toto orbe terrarum, ſuam habent æſtimatio-
nem ne longius abeamus, in hac civitate ſatis cum ho-
nore, Regum Hiipaniæ, Portugaliæ, Daniæ, Ducis Hanno-
verani, aliorum Princioum, Judæi legati, quos Reſiden-
tes appellant, exiſtunt. Wir werden doch als GOttes
Linder allezeit gehalten und ſind nicht immer der
oa 2

5  J  νr ν νwie die Turckiſchen und Perſiſchen Kayſer und alle ih
re Stadthalter die ohne den Juden nichts ausrichten:
Und wenn die Abgeſandten der Konige daſelbſt etwas
Groſſes abzuhandeln haben kans nicht anders als
durch Hulffe und Vermittlung der Juden nach Wunſch
und Willen gelingen. Ja alle Juden haben nach Be
ſchaffenheit entweder des Vermogens oder Ehren/
Aempter oder anderer Ordnung und Wurden in der
ganugen Welt ihr Anſehen; Und daß wirs nicht anders
wo ſuchen in dieſer Stadt (er meynte Amſterdam) ha
ben wir Ehre gnug indem der Konige in Dispanien
Portugal Dannemarck des Dertzogs zu Daunover
nnunhn an ονÑ ç„  .A



PrivatPerſon ſondern alle mit einander als ein Corpus anſehen;
und da werde er bekennen muſſen daß ſie in der gantzen Welt als
Frembdlinge herumtreiben keine eigene Regierung haben ſondern
anderer Bothmaßigkeit unterworffen ſeyn muſſen. Man ſiehet aber
doch wie dieſe Leute die ohne dem von Natur hochmuthig und ſtoltz
ſind und auff ihr Geblute trotzen daß ſie von Abraham herſtammen
die von den Chriſten wieder GOttes Ordnung ihnen erwieſene Gunſt
und Ehre zu Vermehrung ihrer Hartigkeit mißbrauchen und dieſen
ſonſt herrlichen Beweiß den wir als der krafftigſten einen wieder ſie
brauchen auff ſolche Art zu ſchwachen gedencken. Es iſt nicht recht!
Chriſten ſolten mehr Liebe gegen ihren Erloſer bezeugen. Sind ſie
gleich nicht unſere leibeigene Knechte maſſen ſie noch ſolche Freyheit
haben welche Leibeigenen nicht zukom̃t ſo ſind ſie doch durch GOttes
gerechten Fluch uns unterworffen als die ihre muthwillige Hand
wieder unſern Konig erhoben haben. Darum ſoll man zwiſchen
Chriſten und ſie einen mercklichen Unterſcheid machen auch ſolchen
euſerlich zu erkennen geben mit ihnen aber alſo umgehen daß ſie den
Fluch der ſie drucket fuhlen und ihrer Knechtſchafft ſtets eingedenck
ſeyn muſſen. Von dem Mutzzen den man von ihnen zu haben geden
cket urtheilet unſer ſeliger D. Cuther alſo: Jch hore ſagen daß
die Juden groſſe Summa Geides geben und damit den
Herrſchafften nutze ſind. Ja wovon geben ſie es? Nicht von
dem ihren ſondern von der Derrſchafft und lUntertha
nen Gutern welche ſie durch Wucher ſtehlen und rauben.
Und nehmen alſo die Derrſchafften von ihren Unterthanen
was die Juden geben das iſt diellnterthanen muſſen Geld zu
geben und ſich ſchinden laſſen fur die Juden damit ſie im Can
de bleiben getroſt und frey liegen laſtern fluchen und ſtehlen
konnen. Solten die verzweiffelten Juden des nicht in die gauſt
lachen daß wir uns ſo ſchandlich affen und narren laſſen und
unſer Geld geben daß ſie im Tande bleiben und alle Boßheit
treiben mogen? Uber das noch reich dazu werden von unſern
Schweiß und Blut wir aber arm und von ihnen ausgeſogen
werden. Wenn das recht iſt daß ein Knecht, ia ein Gaſt oder

Nν ein



An Gefangener muge ſeinem Herrn oder Wirth jahrlich ze
hen Floren geben und dafur tauſend ſtehlen ſo iſt der Knecht
und Gaſt leicht und bald reich der Derr und Wirth in kurtzen
ein Bettler worden. VIII. Jeniſch. Theil. fol. 104. 105. Endlich iſt

hhnen nicht eine geringe Hinderung das gottloſe atheiſtiſcheLeben
welches in der Chriſtenheit uberhand genommen undohne Scheu ge
trieben wird. Sie fuhren alle den Nahmender Chriſten ruhmen ſich
auch Chriſti und die meiſten haben nichts weniger als ſein Bilde an
ſich ſondern treibens in der Boßheit ſo hoch daß ſie es Juden und Hey
den zuvorthun. Es pflag hiebevor ein Jude aus. Halberſtadt welcher
numehro ſeinem Richter durch den Tod ſchon in die Hande gefallen
wenn er in Zerbſt kam mehrentheils mir zuzuſprechen und von Reli
gions Sachen gerne zu reden;als ich nun unter andern gedachte wie
die Chriſtliche Lehre ein frommes und gottſeeliges Leben erfordere
fintemahl unſer JEſus das SittenGeſetz ſo wenig auffgehoben daß
wir vielmehr durch die von Jhmgeſchehene Erloſung ſo viel kraffti
ger als vorhin angetrieben wurden unſerLeben darnach einzurichten;
lachte er und ſprach: Das Leben der Chriſten wird wol keinen Juden be
wegen. Jch wolte/ daß ihr nur einen Abend oderMacht in dem Wirths
Hauſſe da ich einkehre gegenwartig ſeyn und ſehen mochtet welche
Schande eure Chriſten betreiben. Jch konte es deſto leichter glauben weil
ich vorhin von andern gehort hatte wie denen daſelbſt Einkehrenden mehr
Freyheit gegeben auch wol angetragen werde als das GaſtRecht, mit ſich
bringet. Es benehmen ſolche Ergerniſſe der Warheit unſerer Lehre nichts
denn es aiebet allenthalben Leute dero Weg bey Seit ausgehet die auffs
Ungebahnte treten und umkommen: Hiob. VI. 18. Gleichwol ſind ſie de
nen die drauſſen ſind ein gefahrlicher Stein des Anſtoſſes welcher aber auch
die die ihn in den Wegwerffen dermahleins ſchwer gnug treffen wird. O
daß doch GOtt alle die ſeinen Nahmen laſtern machen unter die Ruthe
brachte und ſie ſich in die Bande des Bundes zwingen lieſſen. Heſek.

XX 37s. io. Dieſes mit meiner lieben Gemeine ſchrifftlich zureden veran

laſſet mich ein durch Gottes Gnade erleuchteter Jude Joſephloirſch
Naphthali welcher nuch als ich am andern Sonntage nach Trini
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tatis da ich vonn Bekehrungs Gericht GOttes uber den Menſchen aus
dem Spruch Petrit. Epiſt. IV. 6. Dazu iſt auch den Todten das
Evangelium verkundiget auff daß ſie gerichtet werden nach
dem Menſchenam egleiſch aber im Geiſt GOtt leben und or
dentlichen Evangelio geprediget hatte und aus der Kirchen nach Hauſe
ging auff dem Wege antratt und ſein Verlangen ein Chriſt zuwer
der eroffnete mit Bitte mich ſeiner anzunehmen und ihn zu unter
richten. Jch antwortete kurtz daß es dergleichenLeute gar vielgebe de
nen es nicht ſo wol umb den Glauben als umbs Geldzu thun ſey und
wenn ſie an einen Orth getaufft waren lieffen ſie bald wieder zum an
dern und lieſſen ſich von neuen tauffen; Als er aber nochmahls an
hielte und alſo nicht geſinnet zuſeyn betheuerte hieß ich ihn nach der
Veſper-Predigt in mein Hauß kommen da ich weitlaufftiger mit ihn
redete und nach der Urſach fragte warum er ein Chriſte werden wol
te? Er antwortete weil er aus dem Zuſtande der Juden und dem was
er hie undda unter den Chriſten gehoret nicht anders urtheilen kon
ne als Meßias muſte ſchon kommen ſeyn; ſo ſey ihmauch drey Wo
chen nach einander jede Woche zwehmahl desNachts vorkommen als
hatte er eine Stimme gehoret: Suche den rechten Glauben du
wirſt ihn finden. Meßias auff den die Juden warten iſt ſchon
kommen. Hierauff warder nochmahls ernſtlich von mir ermah—
net falls er ſchon getaufft ware oder es nicht ernſtlich meynete weiter
zu gehen undſich nicht zu verſundigen weil er GOtt nicht betrugen
wurde weswegen ich ihm auch etliche Tage Friſtgab. Er kam wie—
der und blieb bey ſeiner erſt angebrachten Bitte. Was ſolte ich denn
thun Jns Hertze konnte ich nicht ſehen; und ein bloſſer Argwehn
war nicht machtig gnug ihn abzuweiſen; ſo furchtete ich mich auch
der Sunde Lehr und Unterricht von Chriſto wozu mich mein
Ampt verbindet einem Menſchen der mich aus eigenen Trieb des
wegen anſprach zu verſagen. Fing alſo das Werck mit Gebeth an
und verfertigte die Fragen welche ihm beygebracht werden ſolten.
Die heilige Schrifft A. T. war ihm nicht unbekandt als welche er in
dem Hauſet ſeiner Eltern fleißig geleſen in der judiſchdeutſchen Uber
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ſetzung des Joſeph Athias darinnen er ziemlich gelauffig war.
Weil er nun auch den Ebreiſchen GrundTeyxt einiger maſſen ver
ſtund habe ich die nothigen Spruche bey den Fragen erſt auff E
breiſch geſetzt hernach von Wort zu Wort ins Deutſche gebracht
es ihm deſto vernehmlicher zu machen; welches ich zur Entſchuldi
gung ſchreibe warum ich von der guten und zierlich eingerichteten
Uberſetzung unſers ſeligen Lutheri dieſes mahl abgegangen. Die
Fragen ſind ihm von einem Studioſo Herrn Johann George
Sylvano dem ich diegnformation anvertrauet dictiret von ihm
aber in judiſch-deutſcher Sprache nachgeſchrieben worden welches
ihm in Erlernung derſelben ſehr forderlich geweſen. Das Be
kandtniß beſtehet aus 34. Fragen die er alle fertig und verſtandlich
herzuſagen weiß daß fromme Chriſten fich des wohlgegrundeten
Erkandtniſſes /das ervon JESUhat freuen werden. Weil ich
nun meiner geliebteſten Gemeine wenn ſie der heiligen Tauff
Handlung beywohnen wird erbaulich zu ſeyn erachtet die Fra
gen ſelbſt in Händen zu haben die Abſchrifft aber gar zu beſchwer
lich worden ware ſo habe dieſelbe drucken zu laſſen rathſam und
dienlich befunden.

g.n. Dieſem habe noch ein anderes gedoppeltes Bekandtniß vorgeſetzet
als einer Judiſchen Mutter  welche fur ſechs Jahren mit ihren kleinen un
mundigen Kinde; und eines Juden der fur zwey Jahren von mir unterrich
tet und getaufft worden. Beyde haben ſich damals gleichwie ietzo dieſer aus
eigenem Triebe angegeben und derletztere Chriſtian Roſenblum ſich
des Verdachts den etliche ohne allen Grund auff ihn bringen wolten deſto
beſſer zu entledigen ohne ja vielmehr wieder mein Zureden kein Pathengeld
oderBeſchenckung bey der Tauffe verlanget darinnen ihm auch gewillfahret
worden. Sie leben noch beyde bey uns in Zerbſt und halten ſich fleißig zu un.
ſern Gottesdienſt ruhmen dabey die allezeit vornehmlich aber bey anhal
tender Jnformation von unſerer Hoch Furſtl. Herrſchafft ihnen er
zeigte groſſe Gnade welche damals auch zum Theil hernach was ihre Noth
durfft und Unterhalt erfordert gar gnadig reichen laſſen. Gott ſey dafur ihr
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Schild und groſſer Lohn Erbehalte ſo wol Jhnen dieſe und alle andere
Wohlthaten als auch was ſonſt von milder. Hand unſerm ietzigen Proſelyto

zugewendet worden wie einen Siegel-Ring undlaſſe fur alle Chriſtl. Her
ben die mit dem Seegen den er Jhnen in zeitl. Gutern gegeben oder viel-
mehr geliehen hat ſolche gute Wercke befordern einen Denckzettel geſchrie
ben ſeyn denn ſie fürchten Jhn und dencken an ſeinen Nahmen. Er hat ja
einen frolichen Geber lieb ſo beweiſe er an Jhnen ſeine Liebe ihr Licht laſſe
er herfur brechen wie die Morgenrothe und ihre Beſſerung ſchnell wach
ſen ihre Gerechtigkeit muſſe fur ſie hergehen und endlich nehme ſeine Herr
ligkeit ſie zu ſich durch CHriſtum!

C. 22. Esiſt auch auſſer dieſen etwa fur zwey Jahren ein Jude bey mir
in Anformation geweſen der des Ebreiſchen Grund-Teyts und judiſchen
Lepren ziemlich kundig war und auf mein Befragen: Was ihn zu uns zu tre

ten bewege vorgab es hatten ihn offt die Worte Moſis: Verflucht
ſey der nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfullet daß er darnach thue
und alles Volck ſoll ſagen Amen 5. Buch Moſ. XRVII. z26. ſchwer
müthig gemacht. Denn weil er wohl ſehe daß er wieder das Geſetz han
dele und doch nicht wiſſe womit er GOtt ausſohnen konne werde er
unter dem Fluch ewig bleiben müfſen; habe demnach Verlangen im
Chriſtlichen Glauben ſich unterrichten zu laſſen. Das veranlaſſete mich
die fur ihm auffgeſetzte Fragen alſo einzurichten daß ich ihm die ſchwere
Schuld und Straffe in welche der Menſch bey GOtt verfallen und wie
wwo ums geholffen werden ſolle nothwendig eine Verſohnung auffgebracht
werden muſte klar und deutlich vorſtellete und ſolche in dem verheiſſenen

Meßigs der nach Ausſage der Propheten die Miſſethat verſohnen und eine
ewige Gerechtigkeit bringen ſollen zu ſuchen Anleitung gab. Solche Fragen
hat ihm Herr Michael Lanckhavel, Collegaan hieſiger Hoch-Furftlichen
Schulen beygebracht und viel Fleiß an ihn gewendet ſo offt er auch zu mir
kam gab ervor in ſeinem Gewiſſen von der Warheit unſerer Lehre uber—
zeugt zu ſeyn; es verurſachte aber eine dazwiſchen kommende mir nicht unbe
kandte Begebenheit davon ich offt mit ihm geredet und ihn gewarnet daß er

ohne Abſchied davon ging. AnUnterhalt fehlte es ihm nicht er war nicht arm
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hat au:h keine Gabe von nr oder fonſt jemanden weder geſucht noch uber
kommen. Jm vorigen Jahr ward mir geſagt er ſolte ſich anderswo haben
tauffen laſſen und nach Dantzig gewendet haben; ich habe aber keine Gewiß

heit davon. Jſts alſo ſo mache ihn GOtt feſt und ſtandhafft und laſſe ihn der
Verſohnung des HErrn ChHriſti zu ſeiner ewigen Seeligkeit genieſſen; wo
nicht ſo bekehre er ihn noch und erinnere ihn des genoſſenen Unterrichts zu
ſeiner ferneren Erleuchtung.

g. tz. Endlich ihr Geheiligten in Chriſto an welche ich ſolches ſchrei
be laſſet uns alle zuſauten treten mit erhabenen Hertzen und Handen GOtt

und dem Vater unſeres HErrn JESUChriſti danckſagen daß er uns
ſeinen einigen Sohn unſern theuren Heyland geſandt und im Evangelio
offenbahret hat daß wir Jhn durch ſeine Gnade rein und lauter erkennen;
Er hat uns ja tuchtig gemacht zum Erbtheil der Heiligen im Licht und hat
uns errettet von der Obrigkeit der Finſterniß und verſetzet in das Reich ſei
nes lieben Sohnes anwelchen wir haben die Erloſung durch ſein Blut
nemlich die Vergebung der Sunden. Ach welche Gnade und Troſt iſt das!
Er gebe uns allen Beſtandigkeit zu unſerer Seelen Seeligkeit und helffe
daß wir mit dieſen Neubekehrten uns verwahren daß wir nicht durch Jr
thum der ruchloſen Leute ſammt ihnen in Lehr und Leben verfuhret werden
und entfallen aus unſerer eigenen Feſtung ſondern vielmehr wachſen in der

Gnade und Erkandtniß unſers HErrn und Heylandes JEſu Chriſti.
Demſſelbigen ſey Ehre nu und zu ewigen Zeiten. Amen! Das Lamm
das erwurget iſt/ iſt wurdig u nehmen Krafft und Reich
thum und Weißheit und Starcke und Ehre und Preiß
und Lob von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen! GOttes Gna
de ſeh mit Euch allen. Amen!

Zerbſt den3. Auguſt.
An. 1703.

Soachim Weickhman D.



Wen der Sauffe einer judiſchen Nutter und
ihres Kindes eines Magdleins von zo. Wochen
welche im JahrChriſti rso7. am andern PfingitFeyertage

nach der VeſperPredigt geſchehen iſts
folgender maſſen gehalten

worden.

Ach der Predigt welche der Superinten
dens uber den ordentlichen Feſt-Teyt Apo
ſtel Geſchicht X. v. 42-48. hielte ward
geſungen: Chriſt unſer HErr zum Jor
dan kamc.

Unter dem Geſange traten die HErren Abgeſandten
welche der Hoch Furſtlichen Herrſchafft Stelle vertraten
mit den ubrigen Pathen herunter und verſamleten ſich an
den Orth da ſonſt die Communicanten ſtehen.

Nach geendigten Geſange trat der Superintendens auff
die kleine Cantzel von welcher ſonſt das gewohnliche
CatechismusExamen der Jugend des Sonntages pflegt

gehalten zu werden und fragte das Weib was ſie von
Chriſto halte und glaube? Worauff ſie freudig laut und
deutlich antwortete wie folget.

A 1. Frage.



S (2) v1. Frage. Was begehret ihr von mir?
Jch wil mich von Euch tauffen laſſen.

2. Warum wolt ihr euch tauffen laſſen?
Auff daß ich eine Chriſtin werde weil ich an Chriſtum

glaube.
z. Seyd ihr denn noch nicht getaufft?

Nein noch niemahls.
4. Habt ihr auch bisher nicht an CHri

ſtum geglaubt?
Nein ſondern ich bin unter den Juden alſo erzogen

und angefuhret daß ich Chriſtum fur einen verfluchten ge
halten habe.

g. Wieheiſſet ihr?
Jch heiſſe Pesgen.

6. Wer ſind eure Eltern?
Mein Vater heiſt Levi und wohnet zu Sar- Louis in Lotha

ringen meine Mutter iſt geſtorben und hat geheiſſen Ju
dchen.

7. Habt ihr einen Mann?

g. Wie heiſſet er?
Salomo wird insgemein der Sanger genandt.
9. Worinnen beſtehet denn der Unterſcheid

zwiſchen den Juden und Chriſten?
Der Unterſcheid beſtehet firnehmlich darinn daß die

Juden noch auff einen zukunfftigen Meßiam hoffen JEſum ChHriſtum aber verwerffen und laſtern; die Chriſten

aber glauben daß Meßias ſchon kommen und kein ander
als JEſus Chriſtus ſey.

10. Glau



S (3) S1o. Glaubet ihr denn auch an JEſum Chriſtum?
Ja ich glaube an Jhn von Hertzen.

n. Was glaubet ihr von Jhm?
.Jch glaube daß Er der verteiſſene Mießias ſeh /auff wel
chen die Vater gehoffer haben daß er kommen ſolte der
auch vor ein tauſend und ſechs hundert Jahren gekommen
iſt daß wir auff keinen andern mehr hoffen durffen.

12. Was bewegt euch ſolches zuglauben?
Die Schriffren der Prepheten welche von des Hern Meßia

Zukunfft geweiſſaget und in JEſu Chriſto erfüllet ſind.

13. Konnet ihr mir etliche Spruche davon
anfuhren?

Ja inſonderheit ſind drey Epruche welche mich ſolches
bembegen zu alauben.

14. Wovon handelt der erſte Spruch?
Von dem Orth da Meßias ſolte gebohren werden der

war Bethlehem. Dieſer Spruch ſtehet bey dem Prophe
ten Micha am V, 1. Du Bethlehem Ephrata die du
klein biſt unter den tauſenden in Juda aus dir ſoll
mir der kommen der in Jſrael HErr ſey wel
ches Ausgang von Anfang uud von Ewigkeit her
geweſt iſt. Weil denn der Chriſten ihr JEſus in Bethle
hem gebohren iſt ſo trifft dieſer Spruch ſein.

15. Wo von handelt der andere Spruch?
Vonder Mutter von welcher Meßias gebohren werden

ſolte. Er ſtehet Jeſa. VIl. a. Siehe eine Jungfrau
iſt ſchwanger und wird einen Sohngebahren den
wird fie heiſſen Jnmanuel. Weil denn der C.hriſten
ihr Jeſus von einer Jungfrauen Nahmens Piaria geboh—
renworden ſo trifft auch dieſer Spruth cin.

A2 16.Swo—



Sc4) G16. Wovon handelt der dritte Spruch?
Von dem Ampt des HErrn Meßia welcher fur der

Menſchen Sunde leiden ſolte. Er ſtehet Jeſa. LIll.g. Er
iſt um unſer Miſſethat willen verwundet und um
unſer Sunde willen zuſchlagen. Die Straffe liegt
auff Jhn auff daß wir Friede hatten/und durch
ſeine Wunden ſind wir geheilet. Weildenn der Chri—
ſten ihr JEſus ſur der Menſchen Sunde geſtorben iſt ſo
trifft auch dieſer Spruch ein.

17. Glaubet ihr denn daß Chriſtus fur
eure Sundegnug gethan?

Ja das glaube ich und begehre durch dieſen JEſum
Chriſtum ſeelig zu werden.

18. Wer iſt JEſus Chriſtus?
JEſüus Chriſtus iſt wahrer GOtt und wahrer Menſch.

19. Wieviel ſind Gotter?
Es iſt nur ein GOtt aber in dem einigen gottlichen We

ſen ſind drey unterſchiedene Perſonen der Vater der Sohn
und der heilige Geiſt; und die drey ſind der einige wahre
EOtt.

20. Beweiſet mir aus der Schrifft daß
nur ein einiger GOtt ſey?

Das beweiſe ich aus den funfften Buch Moſis am Vl.v.4.
Hore Jſrael der HErr unſer GOtt iſt ein einiger
HERR.

21. Beweiſetmir daß dieſer einige GOtt
in dreyen Perſohnen beſtehe?

Das beweiſe ich aus den Propheten Jeſaia am acht und

viertzigſten v. is. Nun ſendet mich der HErr HErr

und ſein Geiſt. 22. Wer



S (9) S22, Wer hat dieheilige Tauffe eingeſetzet?

Unſer HErr JEſus Chriſtius.
23. Was iſt die Tauffe?

Die Tauffe int nicht allein ſchlecht Waſſer/ ſondern ſie iſt

das Waſſer in Gottes Geboth gefaſſet/ und mit GOties
Wort verbunden.

24. Welches iſt denn ſolch Wort Gottes?
Da unſer HErr Chriſtus ſpricht Matthai am letzten:

gehet hin in all; Welt/ und lehret alle Heyden und
tauffet ſie in Nahmen des Vaters und des Soh
nes und des heiligen Geiſtes. Und Marclamletzten:
Wer daglaubet und getaufft wird/ der wird ſeelig:
wer aber nicht glaubet der wird verdammt werden.

25. Was wollet ihr nach der Tauffe thun?
Jch wil fleißig beten und gotiſeelig leben.

26. Wie wollet ihr beten?
Wie mich der HErr JESUS Chriſtus gelehret hat

Vater unſer. c.
27. Wollet ihrauch zum heiligen Abend

mahl gehen?
Ja kunfftigen Sontag wil ich in Gottes Nahmen einen

Anſang dazu machen und ferner ſo lange ich lebe fleifig
hinzugehen.

28. Was empfanget ihr im heiligen
Abendmahl?

Den wahren Leib und das wahre Bluit Chriſti.

29. Wie empfanget ihr den Leib und
Blut Chriſti?Mit dem Mumde meines Leibes vermittelſt dem geſeg

neten Brodt und Wein.
zo. Woher



S (66) S30. Woher wiſſet ihr das?
Aus den Worten des HErrn JEſu ſder das heilige Abend

mahl eingeſetzet und geſprochen hat: Nehmet hin und eſſet
das iſt mein Leib; imgleichen: trinckt alle daraus das iſt
mein Blut des N. T. das fur euch vergoſſen wird zur Ver
gebung der Sunden.

z1. So wollet ihr kunfftig eine Chriſtin ſeyn
und heiſſen?

Ja ich freue mich daß ich mich von dem HErrn Chriſto
eine Chriſtin nennen kann.

32. Hat euch auchjemand hiezugezwungen oder
mit Verſprechungen uberredet?

Nein ich hab mich freywillig angegeben aus eigener Be

w egung.33. Weilaber die Chriſten ſelbſt lider GOttes!
nicht einig ſind zu welcher Kirchen beken—

ihr euch denn?Zu der EvangeliſchLutheriſchen Kirchen weil in derſel

ben der wahre allein ſeligmachende Glaube zu finden iſt.

34. Wollet ihr denn auch in dieſem Glauben
beſtandig bleiben?

Ja ich verſpreche fur Gottes Angeſicht darauff zu leben

und zu ſterben.
35. Wollet ihr auch wieder von andern euch

tauffen laſſen?
Nein ich wil vergnugt ſeyn und GOtt dancken wenn

ich werde einmahl getaufft ſeyn.

36. Verwerffet ihr denn die Judiſchen La
ſterungen und Aberglauben?

Ja ich verwerffe mit Hertz und Mund alle Judiſche
Laſte—



S 6(7) SLaſterungen und Aberglauben in ſonderheit ihre falſcheLehre
daß der HErr Meßias noch nicht gekommen ſey.

27. Verlanget ihr noch etwas?
Weil ich mein Glaubens Beckandtnit abgeleget habe/ ſo

bitte ich euch nochmahls um GOttes Willen Jhr wollet
mich in die Ghriſtliche Kirche auff und annehmen und
wie ihr Befehldazubabt im NaluinenGottes des Vaters des
Sohnes und des heiligen Geiſtes mit Waſſer tauffen.

Als ſie alſo ihr Bekandtniß abgeleget ward geſungen:
Komm GoOtt Schopfer heiliger Geiſt.?c. nnd der
Sulbver intendens verfugte ſich hierauff ins hohe Cohr an
dem daſctlbſt hingeſetzten Tauff-Tiſch fur welchen das Weib
auff einen Banckchen kniete und von den Pathen in ei
nen halben Circul umſchloſſen ward. Nach geendigten Ge—
ſange ward zur heiligen Tauff- Handlung geſchritten da der
Subverintendens die gegenwartigen Tauff-Pathen anredete:

Geliebten Freunde in Chriſto
ſeron gr hoören alle Tage aus GOttes Wort erfahrens
WMauch beyde an unſerm Leben vnd Sterben daß wir
von Adam her alleſamt in Sunden empfangen und geboh—
ren werden darinnen wir denn unter GOttes Zorn in
Ewigkeit verdammt und verlohren ſeyn muſten wo uns
nicht durch den cingebohrnen Sohu GOttes unſern lieben
HErrn und getreuen Heyland JEſum Chriſtum daraus
gehelffen ware.

DWeil denn dieſes Weib nicht allein in ihrer Natur
mit gleichen Sunden inmaſſen wie wir auch vergiffiet
und verunreiniget iſt ſondern auch dieſelben in ihrer vor—
mahligen judiſchen Finſterniß durch viel Jrthumer Un—
glauben und vielfaltigen Mißhandlungengehauftet und ver
mehret derowegen ſie auch des ewigen Todes und Verd. m

niz
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niß ſeyn und bleiben müſte; und aber GOtt der Vater al
ler Gnaden und Barmhertzigteit ſeinen liebensohn JEſum
Chriſtum der gantzen Welt und alſo demnach auch dieſer
Sunherin verheiſſen und geſandt hat welcher auch der
gantzen Welt Sunde getragen und dieſe ſo wohl als uns
und andere von Sunden Tod und Verdamniß erlofet
und ſeelig gemacht ſte auch uber das durch ſein Wort zur
Erkandtniß der Warheit gebracht hat.

Derohalben ſo wollet aus Chriſtlicher Liebe elich auch ih
rer gegen GOtt den HErrn mit Ernſt annehmen ſie
dem HErrn C.hriſto auff ſeinen Befehl und gnadige Ver
heiſſung mit wahren Vertrauen und Glauben furtragen
umb Vergebung der Sunden und daß ſie ins Reich der
Gnaden und ewigen Seeligkeit auffgenommen werden mo—
ge verbitten heiffen ungezweiffelter Zuverſicht unſer
lieber HErr JEſus Chriſtus werde ſolch euer Werck der
Liebe gegen ſie erzeiget in allen Gnaden von euch annehmen
und euer Gebeth auch gewißlich erhoren weit Er uns alſo
zu bethen befohlen und zu erhoren verheiſſen hat.

Laſſet uns mit Andacht beten.

Allmachtiger ewiger GOTT /Vater unſers HErrn
JEſu Chriſti wir ruffen dich an uber dieſe Chri—

ſtinam Sophiam deine Dienerin die deiner Tauffe
Gabe bittet und deine ewige Gnade durch die geiſtliche
Wiedergeburth nimm ſie auff HEMRR und wie du ge
ſaget haſt bittet ſo werdet ihr nehmen fuchet ſo werdet
ihr finden klopffet an ſo wird euch auffgethan: So
reiche nundas Gutte der dieda bittet und offne die Thür
der die da anklopffet daß ſie den ewigen Seegen dieſes
himmliſchen Bades erlange und das verheiſſene Reich dei
ner Gabe empfahe durch Chriſtum unſern. hHErrn Amen.

Laßt
e

*4

W
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Laßt uns ferner beten:

erra ewigerSunoftuth nach deinem geſtrengen Gericht, die
unglaubige Welt verdampt und den glaubigen

Moah ſelb acht nach deiner groſſen Barmhertzigkeit
erhalten und den verſtockten Pharao mit allen ſeinen
im rothen Meer erſaufft und dein Volck Jſrael trocken
durch hin gefuhret damit diß Bad deiner heiligen Tauffe
zukunffiig bezeichnet und durch die Tauffe deines lieben
Kindes unſers HErm JEſu Chriſti den Jordan und
alle Waſſer zur ſeligen Sundflutht und reichlicher Ab
waſchung der Sunden geheiliget und eingeſetzt: Wir
bitten durch dieſelbe deine arundloſe Barmhertzigkeit
du wolleſt dieſe Chriſtinam Sophiam gnadiglich anſe—
hen und in dem Glauben den ſie bereits durch empfan
genen Unteruicht an Chriſtum hat beſtatigen und verſie—

gelen daß durch dieſe heilſahme Sundfluth an ihr erſauffe
und untergehe alles was ihr von Adam angebohren iſt
und ſie ſelpſt darzu gethan hat und ſie aus der Unglau—
bigen Zahl geſondert in der heiligen Arca der Chriſtenheit trocken und ſicher behalten allezeit brunſtig im Geiſt

frolich in Hoffnung deinem Nahmen dienen auff daß ſie
mit allen Glaubigen deiner Verheiſſung ewiges veben zu
erlangen wurdig werde durch JEſum C.hriſtum un
ſern HErm Amen.
Vas Wort des Weſehls von der heiligen

Tauffe ſtehet Matthai XXIIR. Cap.
v. 18. 19. 20.

Der HErr JEſus ſprach: Mir iſt gegeben
alle Gewalt im Himmel und auff Erden. Darum
gehet hin und lehret alle Volcker und tauffet ſie

BB— im



S (io) Sim Nahmen des Vaters und des Sohns und
des heiligen Geiſtes und lehret ſie halten alles
was ich euch befohlen nabe. Und ſiehe ich bin
bey euch alle Tage biß an der Welt Ende.

as Woort der Kerheiſſung ſtehet
Narci XV1, 16.

Wer da glaubet und getaufft wird der wird
ſeelig werden wer aber nicht glaubet der wird
verdampt werden.

Hierauff ward das Gebeth des HErrn unter Auffle
gung der Hande der Pathen auffdas Haupt des Weibes
gebethet und der Segen uber ſie geſprochen: Der HErr

behute deinen Eingang und Ausgang von nun an
biß in Ewigkeit Amen.

Khriſtina Sophia ihr ſolt euch nochmahls dem
Drey Einigen GOtt verbinden ihm Beſtandigteit. im
Glauben ein feftes Vertrauen in aller Noth und kind—
lichen Gehorſam im Leben und Wandel zuſagen daß ihr
ſeiner Verheiſſung die im Evangelio und der Tauffe ge
ſchiehet glauben wollet und dem Teuffel und allen ſeinen
Lugen Geſpenſton und Wercken abſagen daß ihr wollet
euren Glauben ſetzen auff GOTT als euren lieben Vater
des Erbe ihr ſeyn wollet; auff JEſum Chriſtum ſeinen
Sohn unſern HErrn daß derſelve euchmit ſeinem Blut
Leiden und Sterben erloſet /den Vater verſohnet und euch
zum ewigen Leben bracht hat; auff GOtt den heiligenGiſt
vaß derſelbe allein euer rechter Meiſter Lehrer Leiter
Troſter und das Pfand der Seeliakeit ſey der uns fuh—
ret und leitet durch Chriſtum zum Vater bis wir kom

men
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A (n)men zur vollkom̃enen Erloſung von Sunden Aufferſtehung
des Fleiſches und ins twige Leben. Derowegen frage ich euch:

Khriſtina Sophia entſaget ihr dem Teuffel?
Sie ſprach ſelbſt: Ja.Und allen ſeinen Wercken? Ja.

Und allem ſeinem Weſen? Ja.
Glaubet ihr an GOTT den Vater ec. Ja.
Glaubet ihr an JEſum CHriſtium x. NJa.
Glaubet ihr an GOtt den heiligen Geiſt ec.? Ja.
Wolt ihr getaufft ſeyn und in dem Glauben den ihr

bekandt habt bis in den Tod verharren dabepy gedultig
leyden fromm leben und frolich ſterben? Ja.

Chriſtina Sophia ich tauffe dich im Nahmen
GOttes des Vaters SOttes des Sohnes
und GoOttes des heiligen Geiſtes Amen.

Sanckſagung.
Jr dancken dir HErr JEſu Chriſte daß du die
ſes in der Finſterniß des Judiſchen Unglaubens
vormahls irrende arme Weib durch deinen hei—

ligen Gelſt erleuchtet und zum Erkandtniß deines Nah
mens gebracht auch darinnen durch die heilige Tauffe
beſtatiget und einen Bund mit ihr auffgerichtet haſt
der feſt ſtehen und ewiglich halten ſol daß ſie numehro ei
ne Tochter Abrahams nicht nur nach dem dem Fleiſch ſon
dern auch nach dem Geiſt iſt. Fur dieſe deine Wohl
that alß auch daß du uns in unſerer Kindbeit dieſes
Bundes theilhafftig gemacht ſagen wir dir dem Vater
und Heiligen Geiſt Lob Ehr Preiß und Danck und
bitten dich du wolleſt uns und ſie in dieſer Gnade erhalten
durch deinen Geiſt machtig in uns wurcken den Zweifel
unſeres ſchwachen Fleiſches an dir Glaubens-Warheit

B2 dampffen



Sl(i2) Sdampffen den ſundlichen Luſten ſteuren daß wir als ein
Voick deines Eigenthums dir heilig dienen und fruchtbahr
ſeyn in ollen guten Wercken uns auch in aller Anfechtung
Krafft und Troſt geben bis wir endiich den Teuffel die
Sunde Welt und Todglucklich uberwunden und bey dir
in deinem Reich ewiglich leben werden. Amen!

Der HERR ſeane dich und behute dich.
Der HErr erleuchte ſein Antlitz uüber dich und

ſey dir gnadig.
Der HErr erhebe ſein Angeſicht auff dich und

gebe dir ſeinen Frieden. Amen.

Als dieſes geſchahe traten die Pathen wieder an den Orth
da ſonſt die Communicanten ſtehen; die getauffte Mutter
aber brachte das Kind in ihrem Arm zum Tauff—-Tiſch um
welchen ſich deffelben Pathen ſtelleten und ward gefragt:
Ob es ihr Kind? ob es ſchon getaufft ſeh? tund ob ſie es ietzo
wolle tauffen laſſen? Sie antwortete nach Beſchaffenheit
der Fragen Ja und Nein.

Darauff folgete die Einſegnung die gewohnligen Fra—
gen wurden von den Pathen beantworttet und unter der
Tauffe ward das Kind vom Kirchner uber das Tauff
Becken gehalten der es hernach der Mutter wiedergab.
Mach der Tauffe ward geſungen: Nun dancket allt GOtt;
Die Collecte Allmachtiger ewiger EOtt der du die gan
tze Chriſtenheit c. abgeleſen und der Segen uber die Ge

meine geſprochen der gantze GOttes Dienſt aber mit
dem Liede: Nun hilff uns HErr den Die

nern Dein c. geſchloſſen.

Der
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Ster gude Babriel (numchro Dhriſtian
Moſenblum ward mit eben dergleichen Cerr—
monien A. i7oi1. am 23. Januarij war der Son
tag Septuagenma vom Superintendenten nach vorher
abgelegter VeſperPredigt uber die ſchonen Worte Jacors

1. Buch Moſis XLX. 10. Eswird das Scepter von
Juda nicht entwendet werden noch ein Meiſter von
ſeinen Fuſſen bis daß der Held komme. Und

demſelben werden die Volcker anhangen.
Sein Bekandtniß that er wie

folget.

1. Frage. Wer ſeyd ihr?
Jch bin ein gebohrner Jude und heiſſe Gabriel Ro

ſenblum aus Zullich geburtia meines Alters ſechs und
dreißig Jahr bin in meiner Kindheit beſchnitten und von
Juden erzogen worden. Bey der Beſchneidung hat man
mich Gabriel genennet den Nahmen Roſenblum habe

ich mir ſelbſt zugelegt.
2. Was iſt euer Begehren?

Nachdem ich euren JEſum den ihr anbethet habe
kennen lernen will ich mich tauffen laſſen und mich zu

Jhn betennen.
3. Was hat euch zu erſt Anlaß gegeben

an Veranderung eures Glaubens
zu dencken?

Der elende Zuſtand in welchen ſich die Juden ietzo

befinden. B 3 4. Wo



S (i4) S4. Worinnen beſtehet denn ihr Elend?
Darinnen daß ſie ſchon langer als 16oo. Jahr keinen

Tempel Opffer Prieſterthum und eigene Herrſchafft
haben.

5. Jſt denn das ſo ein groſſes Elend?
Ja frenlich! Denn ihre Gluckſeligkeit hat niemahls ſo

lange gewahret der erſte Tempel den Salomo erbauet
ſtund nicht langer als 427. Jahr; und der andere den
Zorobabel erbauet zo9. Jahr und nachdem dieſer von dem
KRomiſchen Volcke zerſtoöhret worden treibet das judiſche
Volck bis hieher in der gantzen Welt herum ohne Tem
pel Opffer Lepitiſches Prieſterthum und eigene Herr
ſchafft.

6. Was wolt ihr aber hieraus ſchlieſſen?
Jch ſchlieſſe daraus 1. daß GOtt die Juden verſtoſſen

und ſie zu ihrer vorigen Herrligkeit nicht werde kommen laſ—
ſen; 2. daß der verheiſſene rn ſchon langſt gekommen ſey.

7. Vieleicht zürnet GOtt über die Juden
weil ſie ſich an Jhn verſundigen?

Ja; Das iſt wol wahr; aber um ihrer Sunde
willen kan der Meßias nicht auſſen bleiben weil nirgend
aeſchrieben ſtehet erwerde denn erſt kommen wenn das
Volck ohne Sunde ſeyn wird. Sonſt wurde er nimmer
mehr kommen denn die Menſchen ſundigen ſo lange ſie
leben.

8. GOtt hat aber auchwohl die alten Juden
geſtraffet und gen Babel wegfuhren laſ

ſen gleichwol aber ſind ſie ſein
Volck blieben?

Ja



S c) SJa das iſt wohl geſchehen; aber niemahls hat die
Straffe ſolange gewahret als nachdem ſie  Eſum von Na
zareth gecreutzigtt. Wenn nun dieſer JEfüs nicht Meßias
wane ſo ſolte Gott den Juden deswegen ſo viel eher ſeine. Hulffe
wieder fahren laſſen weil ſie einen ralſchen Meßiam den die
Chriſten anbeten/ nicht annehmen wollen. Weil aber von
der Zeit an ihr Ungluck ſo lange wahret erkenne ich daraus
daß fie ſich an dieſen JEſum ſehr verſundiget und darum von

OOtt ſo ſchwer geſtraffet werden.

9. Was hat denn der verheiſſene Meßias
thun ſollen?

Er hat fur die Sunden der Menſchen leiden und da
durch GOtt und ſie ausfohnen ſollen.

10. Wo ſtehet das beſchrieben?
Der Prophet Jeſaias ſpricht von ihm: Er iſt um unſer

Miſſethat willen verwundet und um unſer Sunde willen
zuſchlagen die Straffe liegt auff ihm auff daß wir Friede
hatten und durch ſe ne Wunden ſind wir geheilet. Cap.

LII. G.
n. Hat den Meßias auch ſterben ſollen?

Ja! Jeſaias ſpricht abermahl:; Er iſt begraben wie
die Gottloſen und geſtorben wie ein Reicher v. o.

12. Hat Er denn todt bleiben ſollen?
Nein! ſondern er ſolte wieder aufferſtehen und leben

dia werden wie der Prophet ſrricht: Er iſt aus der
Angſt und Gericht genommen. Wer will ſeines
LebensLange ausreden v. 9.

13. Was
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S cs)t. Was hat hernach geſchehen ſollen?

Er ſoite gen Himmel fahren; Denn David ſpricht
Du biſt in die Hohe gefahren Pſalm. Lxilx.

14. Weil ihr nun ſprecht Meßias ſey ſchon
gekommen wie heiſt denn ſein

Nahme?
JZEſus Chriſtus.

15. Wer iſt dieſer JEſus Khriſtus?
Er iſt GOTT und Menſch.

16. Hat denn Meßias GOtt und Menſch
ſeyn ſollen?

Ja! denn alſo ſpricht der Prophet Jeſaias: Uns iſt
ein Kind gebohren ein Sohn iſt uns gegeben wel
ches Herrſchafft iſt auff ſeiner Schulter und er
heiſt wunderbahr Rath Krafft Held ewig
Vater Friede-Furſt. CapIX. G.

17. Beweiſet mir hieraus daß Meßias
ſol ein Menſch ſeyn?

Weil der Prophet ſpricht: Uns iſt ein Kind gebohren.

18. Beweiſet mir auch das Er GOTT
ſeyn ſoll?

Aus ſeinem Rahmen weil er heiſt Wunderbahr Rath
Krafft Held ewig Vater Friede- Furſt.

19. Weſſen Sohn iſt denn JEſusChriſtus?
Mach ſeiner Gottheit iſt er Gottes nach ſeiner Wenſchheit

der Jungfer Marien Sohn. 20. Wie



S 7) S20. Wie viel ſind denn Gotter?
ſcs iſt nur ein einiger GOTT: Hore Jſrael derH Err unſer GOtt iſt ein einiger. HErr; Deut. VI..

aber der einige GOtt iſt der Vater Sohn und heiliger
Griſt.

21. Beweilet mir/ daß in der Gottheit ein
Vater und Sohn ſey?

Weil GOtt als er mit David von Mießia redete ſprach.
Jch wilſein Vater ſeyn und er ſoll mein Sohn ſeyn;
2. Sam. Vii. 14. Und in den Spruchen Salomonis ſtehet:
Wer hat alltEnde derWelt geſtellet? Wice heiſſet er
und wie heiſt ſein Sohn? Prov, XXX. 4.

22. Beweiſet mir daß in der Gottheit eine
beſondere Perſon ſey dieGeiſt heiſt?

Weil Moſes wenn er erzehlet wie GOtt.Himmel und
Erden erſchaffen ſpricht: Der Geiſt Gottes ſchwe

bete auff dem Waſſer. Gen. J. 2.

23. Beweiſet mir daß die Mutter JEſu eine
Jungfer ſeyn ſollen?

Weil der Prophet Jeſaias ſpricht: Siehe eine Jung
frau iſt ſchwanager und wird einen Sohngebahren
den wird ſie heiſſen Jmmanuel. Jeſ. VII. 14.

24. Woher wolt ihr mir beweiſen daß JEſus
Chriſtus Marien Sohn Meßias ſcyh?

Weil alles was im A. T. vom Meeßia geſchrieben iſt bey
Jhmrichtig eintrifft. Er iſt aus dem Stamm Davids von
einer Jungfer gebohren da noch der andere judiſche Tem—
pel ſtund fur unſere Sunde geſtorben am dritten Tage
aufferſtanden und gen Himmel gefahren.

C 2c. Glau
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25. Glaubet ihr denn an dieſen JEſum Chriſtum?

Ja von gantzen.hertzen.
26. Wolt ihr euch auch hierauff tauffen laſſen?

Ja darum bin ich zu euch kommen.
27. Seyd ihr noch niemahls getaufft?

Mein ſondern ich bin als ein Juden-Kind in meiner
Jugend beſchnitten worden.

28. Was iſt die Tauffe?
Sie iſt anStatt der Beichneidung A. T. eingeführet be

ſtehet darinnen daß ein Menſch vom andern der Befehl
dazu hat mit Waſſer beſprenget oder begoſſen wird und
der der ſolches thut die Worte dazu ſpricht: ich tauffe
dich im Nahmen GOttes des Vaters Sohnes und heili
gen Geiſtes.

29. Wer hat denn alſo zu tauffen befohlen?
unſer HErr JEſus Chriſtus wenn er ſpricht Ge

het hin und lehret alle Volcker und tauffet fie im
Nahmen des Vaters und des Sohnes und des hei
ligen Geiſtes. Matth. 28 19.

zo. Was hilfft die Tauffe?
Sie wircket Vergebung der Sunden und verſichert mich

daß mir GOtt gnadig ſeyn wolle wie Chriſtus ſpricht
wer da glaubet und getaufft wird der wird ſeelig
werden. Mart. XVI.

21. Was wolt ihr nach der Tauffe thun?
Jch wil fleißig bethen zur Kirchen gehen und fromm leben.

32. Wie wolt ihr bethen?
Wie der HErr JEſus gelehret hat: Vater unſer c.

zz.Wotl
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Ju. Wolt ihr auch zur Beichte gehen?

34. Was heiſt beichten?
Seine Sunde dem Diener GOttes bekennen daß er ſie

nach EOttes Befehl vergebe.

35. Wolt ihr auch zum heiligen Abend
mahl gehen?

Ja! kunfftigen Sontag will ich im Nahmen GOttes
dazu einen Anfang machen und ferner ſo lange ich lebe
fleißig hinzugehen.

36. Was verſtehet ihr durch das heilige
Abendmahl?

Durch das heilige Abendmahl verſtehe ich wenn die Predi
ger uber Brod und Wein die EinſetzungsWorte des HErrn

Eſu ſorechen und es hernach zu eſſen und zu trincken
austheilen.

37. Was ſind das fur Worte?
Unſer HErr JEſus Chriſtus in der Nacht da Er ver

rathen ward Gedachtniß.
38. Was empfanget ihr im heiligen Abendmahl?

Den Leib und das Blut JEſu Chriſti.

Zg. Wie empfanget ihr den Leib und das
Blaut JEſu Chriſti?

Mit dem Munde meines Leibes vermittelſt dem geſeg
neten Brodt und Wein.

40. Wolt ihr euch den kunfftig einen Chriſten
nennen laſſen?

C 2 Ja
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Ja,/ ich freue mich daß ich mich von dem HErrn Chriſto
alſo nennen kann.

41. Hat euch jemand hiezu gezwungen oder
mit Berſprechungen uberredet:

Nein ich hab mich freywillig dazu bey euch angegeben.

42. Weil aber die Khriſten ſelbſt leider! nicht
einig ſind/ zu welcher Kirchen beken

net ihr euch denn?
Zu der Evangeliſch-Lutheriſchen Kirchen weilin derſelben

der wahre allein ſeligmachende Glaube zu finden iſt.

43. Denckt ihr durch dieſen Glauben ſee
lig zu werden?

Ja das wird mir GOtt helffen.
44. Jſts aber gnug daß ihr mit dem Munde

ſſprecht ich glaube?
Nein fondern ich muß auch im Hertzen mein Vertrauen

auff Chriſtum ſetzen.

45. Woran erkennet ihr daß ihr ein rechtes Ver
trauen auff Chriſtum habt?

Wenn ich mich hute mit Vorſatz zu ſundiaen und
meine Fehler GOtt um Chriſti willen taglich abbitte.

46. Wolt ihr auch bey dieſem Bekandtniß des
Glaubens und heiligem Leben be

ſtandig bleiben?

Ja!

 r—e—



S (ar) SJa! ich verſpreche fur GOtt dabey zuleben und zu ſter
ben und bitte dieſe Chriſtliche Gemeine daß ſie fir mich
zu GOTJ betden wolle.

47. Jſts euch auch leid daß ihr unſern
JEſum als ein Jude offt

gelaſtert?
Ja! es iſt mir Leid EOtt vergebe es mir ich habs aus

Unwiſſenheit gethan.

48. Wolt ihr euch kunfftig deſſen ent
halten?

Ja. Jch verwerffe den judiſchen Unglauben dabey
kein Menich ſeelig werden kan ubergebe euch auch meine

judiſche Tephillin und Zizith, und will damit
nichts mehr zu ſchaffen haben.
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Zer Jude Foſeph Naphthali wird/ wenn
GDtt wil den 5. Aueſt. dieſes 170ozten Jahres
oder den 1x. Sontag nach Trinitatis vom Superintenden
ten nach der Veſper Predigt welche er unter gottlichen
Beyſtand uber. Samuel. XXIII.1. 2. 3. 4. 5. 6.7. Dis
ſind die letzten Wort Davids. Es prach David
der Sohn Jſai es ſprach der Mann der verſich
ert iſt von dem Meßia des GOttes Jatcob lieb
lich mit Pſalmen Jſfrael. Der Griſt des HErrn
hat durc mich gerebt und ſeine Redeiſt durch
meine Zunge geichehen. Es hat der GOtt Jſrael
zu mir geſprochen der Hort Jſrael hat geredet
ber gerechte Herrſcher unter den Menichen der
Herrſcher in der Furchts; Ottes. Und wie das Licht
des Morgens wenn die Sonne auffaehet des
Morgens ohn Wolcken da vom Glantz nach
dem Regen dat Gras aus dtr Erden wachſt.
Denn mtein Hauß iſt nicht alſo bey GOit denn er
hat mir einen Bund geſetzt der ewig und alles
iwohl geordnet und gehalten wird denn alle mein
Heil und Thun iſt daß nichts wachſt. Aber Belial
ſind alleſammt wie die ausgeworffnen Diſteln
die man nicht mit Handen faſſen kan ſondern
wer ſie angreiffen ſol mus Eiſen und Spießſtangen
in der Hand haben und werden mit Feuer ver-

brandt werden in der Wohnung,; zu halten borha
bens iſt getaufft werden. Sein Betandtniß

wird alfo lauten.
1.Fraa.
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1. Frage. Wie heiſt ihr?

Joſeph Hirſch Navnbthali.
2. Wo ſeyd ihr gebohren?

Jn der Polniſchen Liſſe.
3. Leben noch eure Eltern?

Ja Mein Vater heiſt Hirſch Naphihali Juda:; meine
Mutter Rahel; wohnen beyde in Sabo ſechs Meilen von
Glogau in Schleſien.

4. Was verlanget ihr?
Jch wil mich von den Judiſchen Jrthumern zum Chriſt

lichen Glauben begeben und tauffen laſſen.

z. Was bewegt euch dazu?
 Weil ich dafur halte daß der verheiſſene wor auff wel

chen die Juden noch warten ſchon muſſe kommen ſehn.

6. Jſt denn ſo viel daran gelegen ob man
ſolches glaube oder nicht?

Ja freylich. Denn das iſt eben der Grund des Unglau
bens in welchem das Judiſche Volck ſtecket daß ſie dafur

boalten rvw ſey noch nicht kommen.
7. Wen verſtehet ihr denn durch den wed?

Drurrch rvwn verſtehe ich den welchen GOtt der HErrden
erſten Menſchen nachdem ſie wieder ihn geſfundiget

hatten und hernach den Vatern unterſchiedene mahl ver
verheiſſen hat daß er die Menſchen von ihren Sunden
und aus des Teuffels Gewalt erloſen als das rechte Ver
ſohn-Opffer mit EOtt auſſohnen und ein Reich auff—
richten ſolte darinnen die an Jhn glauben Vergebung
der Sunden und die ewige Seeligkeit erlangen ſollten.

8. Konnet ihr etliche Sprucht aus der heiligen
Schrifft anfuhren in welchen ſolcher

rrvo verheiſſen worden? Ja

rrtr.rrerruurrrrrr



S (24 SJaim Paradeiſt als die Menſchen zu erſt geſundiget hat
ten ſprach GOtt zum Teuffel der durch die Schlange ge
redet und die Menſchen verfuhret hatte im  oder
1.Buch Moſis lil.ß. p panuan pa po torn ro—
Um Feindſchafft wil ich ietzen zwiſchen dir und zwiſchen dem
Weibe und zwiſchen deinen Saamen und ihren Saamen;
derſelbe wird zertreten dir den Kopff und du wirſt ihn
zertreten die Ferſen.

9. Wer iſt in dieſem Spruch won?
ryvo iſt tu vn der Saame des Weibes der der Schlan

gen den Kopff zertreten das iſt dem Teuffelſeine Macht be
nehmen ſoll.
10. Warumheiſt er nun v tin WeibesSaame?
Alſo heiſt er weil er von einer Jungfrauen ohne Bey

ſchlaff eines Mannes gebohren werden und alſo ſeine
Menſchliche Seele und Leib von einer bloſſen WeibsPerſon
annehmen nicht aber wie andere Menſchen von Mann
und Weib gebohren werden ſolte.

u. Jſt denn wor nur ein bloſſer Menſch?
Mein/er iſt nicht ein bloſſer Menſch ſondern zugleichOtt

ſelbſt. Das beweiſe ich aus dem Propheten wo Jer. Cap.
xxiii. 5. G. px rx  νrν——νννο νν  an
vn por: vern aur o oo Porr
Siehe es kommen die Tage ſpricht der HErr und ich wer
de erwecken dem David ein gerecht Gewachh und
wird regieren ein Konig und wird glucklich ſeyn und wird
machen Gericht und Gerechtigkeit auff Erden. Jn ſeinen
Tagen wird Juda geholffen werden und Jſrael wohnen
in Sicherheit und das iſt ſein Nahme daß ſie ihn nen
nen werden HErr unfere Grechtigkeit.

1. Was

LIIIIIIIII



Hda5) eD. Bas wolt. ihr aus dieſem Spruch
erweiſen?

Daß rror GOTT und Menſch ſeyn ſoll.

13. Wie beweiſet ihr das?
Weil er ein Gewachs Davids genennet wird ſomuß er

ein Menſch ſthyn der aus dem Geſchlecht Davids herſtam—

met; weil er aber auch iſt vpor mn der HERR unſere
Gerechtigkeit ſo iſt er wahrer EOtt. Denn Ott allein
fuhret den Nahmen p

14. Gebt mir noch einen Spruch darinnen
rywo verheiſſen worden?

GOTT ſprach zu Abraham im rn das iſt 1. Buch
Moſis Cap. xxli. 18. wern vabd png voornEs werden geſegnet werden in deinem Saamen alle Vol—

cker der Erden.

tg. Wer iſt in dieſem Spruch wo?
rrw iſt hier dy yv der Saame Abraham in welchem
alle Volcker der Erden ſollen geſegnet werden.

16. Warum heiſt er vnadn n der Saame

Abraham?Weil ſeine Mutter eine gebohrne Judin aus den Nach

koimmen Abrahams ſeyn ſolte.

17. Was iſt das fur ein Seegen den rn allen
Vollckern auff Erden bringen ſoll?

Der Seegen iſt die Erloſung von der Sunde Fluch des
Geſetzes Tod und Teuffel und Erwerbung der Gnade
EOttes und ewigen Seligkeit.

D 1g. Wiſſet



S (26) v18. Wiſſet ihr noch einen Spruch davon?
Ja. Bey dem Propheten Sachar. amlx. Cap. v. 9

p h d pr a n pe vÊ—üeFreue dich ſehr du Tochter Zion jauchtze du Tochter
J

Jeruſalem; ſiehe dein Konig wird tonimen dir ein
Gerechter und Helfſer elend und reitend auff einem Eſel
nnd einem Füllen dem Sohn der Eſelin.

19 Wer iſt hier won
Der kommende Konig des ſich die Tochter Zion und Je

ruſalem freuen ſoll.

20. Warum ſtehet denn von dem Konigeer
ſeny elend und reite auff einen Eſel?

Weil er in die Stadt Jeruſalem auff einem Eſel reitend
ſeinen Einzug halten und um der Menſchen Sunde willen
Armuth Noth Creutz und den Tod ſelbſt leiden ſolte.

21. Weil aber wrr ein Konig iſt ſchickte ſichs
denn nicht beſſer daß er in groſſer Pracht

und Herrligkeit kame?
So bilden ſichs wohl die Juden ein und meynen, er wer

de ſie aus der gantzen Welt in welcher ſie zerſtreuet ſind
zuſammen bringen die Chriſten und andere Volcker die
über ſie herrſchen umbringen und mit ihnen ein irdiſches
weltliches Konigreich anfangen; aber das iſt eine falſche
Heffnung denn row ſoll kein irdiſches ſondern geiſtliches
Komigreich haben.

22. Konnt ihr mir beweiſen daß ſein Konigreich
nicht weltlich ſonderngeiſtlich ſeyn ſolle?

Ja



de) wJa.m. weil der Prephet Sachar. ſaget der Konig werde elend
kommen und auff einem Eſelreiten. 2. weileben dieſer Pro—

phet ſpricht v. o: wp monror ν ν ο  νν
S

Jch wil weg thun den Wagen von Ephraim und das
Roß von Jeruſalem und ich wilwegthun den Bogen des
Krieges; und er wird reden Friede zu den Heyden und
ſein Herſchen wird ſeyn von dem Meer bis ans Meer und
von dem Fluß bis an die Ende der Erden.

23. Was wolt ihr aus dieſem Spruch
erweiſen?

Weil OOtt ſpricht er wil zur zeit des Koniges w
die Wagen Roß und Krieges-Bogen von Ephraim und
Jeruſalem wea thun ſo ſchlieſſe ich rrov habe kein
weltlich Konig-Reich anrichten ſollen denn zu deſſen Erhal
tung undBeſchiriung ſind ſolche Krieges-Ruſtungennothig;
weil er aber gleichwohl herrſchen und Friede zu den Henden
reden ſol muß er doch ein Konigreich haben welches geiſt
lich iſt.

24. Was verſtehet ihr durch ein geiſtlich
Konigreich?

Wenn ich des HErm rrwp Konigreich geiſtlich nenne
ſo verſiehe ich dadurch daß es unſichtbahr und innerlich
ſey auch nicht mit euſſerlicher Pracht und Anſchen gefuh
ret werde.

25. Worinn beſtehet denn dieſes Reich?
Es beſtehet darinn daß er uns die durch ſein Leiden und

Sterben erworhene GnadenGuter vergebung der Sun
den Friede mit GOtt und Troſt inTraurigkeit mittheilet

D 2 dadurch



vS (2) 9dadurch in uns herſchet und uns wieder unſere Feinde

Sunde Tod Teuffel und Holle ſchutzet.

26. Wodurch ſoll denn rrov ſolch Reich
auffrichten?

Durch die Predigt ſeines Worts. Denn alſo ſchreibet
der Prophet Jeſaias am li. Capittel v. 4.
rorndon pe denn: erro mrr—en rrvn en pren

x

Au: Zion wird ausgehen das Geſetz und das Wort des
Hern auts Jeruſalem. Und er wird richten unter den
Hrhden und ſtraffen viel Volcker.

227. Wie beweiſet ihr aus dieſem Spruch
daß wwyr ſein Reich durch die Predigt

des Worts auffrichten ſolle?
Daß Reich wird beſchrieben durch richten der Heyden und

ſtraffen der Volcker welches geſchiehet wenn ſie von ihren
Jrihumern bekehret werden. Weil aber vorher ſtehtt das
Geſetz gehe aus von Zion und des. hErm Wort von teru
ſalem ſo erkenne ich daß dieſe Regierung durchs Geſetz
oder Wort geſchehe.

28.Warum ſtehet aber das Beſetz ſoll von Zion
und das Wort des HErrnvon Jeruſa

lem ausgehen?
Darum weil woy ſich im Judiſchen Land auffhalten

und bekandt machen auth durch ſeine Diener daſeloſt
zu erſt daß ergekommen predigen und von dannen es her
nach unter den Heyden verkundigen laſſen ſolte.
29. Wen verſtehet ihr durch die Tochter Zion und

Tochter Jeruſalem welche ſich wie der Pro
phet Sachar. vermahnet/uber die Ankunfft

desrovd freuen ſoll. n? Da



S (29)Dadurch werden die Juden verſtanden welche wegen ih
res Gottesdienſtes die Tochter Zion wegen ihres weltlichen
Regiments welches ſie damahls noch hatten die Tochter
Jeruſalein genennet worden.

z0. Sollẽ denn etwa die und Heyden kein Theil
an wvrov haben weil die Juden zur Freude

uber ſeine Zukunfft angemah
net werden?

Ach ja! rywp ſoll allen Menſchen zu gut kommen und
auch von den Heyden angenommen und ertaudt werden.
Denn in dem Saamen Abrahain ſollen vrivbo alle
Henden auff Erden gefegnet werden. Die uden aber wer
den zu: Freude uber ſeine Zukunfft angemahnet
weil er aus ihrem Geſchlecht gebohren werden und unter
ihnen leben ſolte.

zu. Haben aber die Menſchen wol Urſach ſich uber
ſolchen Konig zu freuen der arm und elend

iſt wierreoſeyn ſollen?
Ja! denn er iſt aus freyen Willen ihnen zu gut ſoelend

worden und hat ihnen dadurch Gottes Gnade und ewiges
Leben erworben.
Zz2. Solte denn gar nichts herrliches an die

ſenrwo ſeyn?
Ach ja. Seine Perſon iſt herrlich er iſt GOtt ſelbſt; ſo

hat er auch in ſeiner Niedrigkeit den Teuffel uberwunden
und ſitzet ietzo zurRechten Gottes wird auch endlich am jung
ſten Tage uber alle Menſchen und Teuffel Gericht halten
und ſeine Herrligteit in Ewigkeit offenbahren.

Dz 75 j



S (Czo)3z3 Nach dem ihr mir daß ein rrvw von GOTT
verheiſſen auch wie es mit ihm beſchaffen ſcyn ſolle

erwieſen ſo ſaget nun an ob ihr gewiß
glaubet daß dieſer rn ſchon

kommen ſey?
Ja das glaube ich pon HertzensGrund.

34.Was habt ihr fur Urſach ſolches zu glauben?
Die erſte Urſach iſt weil die Juden von der Zeit an

da die Romer die Stadt Jeruſalemeingenommen und ver
ſtohret haben ihr Reich und Prieſterthum verlohren und
teine eigene Regierung mehr naben ſondern in der gantzen
Welt zerſtreut unter der Gewalt und Macht anderer Vol—
cker leben muſſen. Solches hat ſchon uber i16oo. Jahr und
alſo langer gewahret als ſie lemahls ein unter ihrer eigenen
Regierung gelaſſenes Volck geweſen.

3z5. Kan man aber hieraus erweiſen das r
ſchon kom̃en ſey?

Ja! denn als der Alt-Vater Jacob /tkurtz vor ſeinem To
de ſinen Sohnen vorher verkundigte wie es ihren Nachkom
men in der Welt gehen und wie es onmrn in den
letzten Tagen das iſt in der Zeir des wo beſchaffen ſcyn
wurde ſprach er im wwnon oder B. MoſisCap LIX. 10.
M neon aoο v v porn peron rnrro vor vorrgb

d rEs wird nicht werden weggethan die. herichafft von Juda
noch der Geſetzgeber von zwiſchen ſeinen Fuſſen bis kommen
wird der Held undihm werden anhangen die Volcker.

36. Handelt dieſer Spruch von wen?
Ja. Der no oder der Held der da kommen ſoll



S (31) Siſt ww Denn ſo wird der Spruch in der Juden Chalde
iſchen Trnoder Uberſetzungen des Onkelos, Jonathans
und von Jeruſalem erklahret.

37. Wie beweiſet aber der Spruch daß wn
ſchon kommen ſey?

Weil hier geſugt wird/ es werde die Herrſchafft und der
Geſ tzgeber von Juda nicht genommen werden vis der ay
das iſt rr kommen ſo muß er ja nachdem die Herr
ſchafft ſo lange ſchon weg geweſen gekommen ſeyn.

3z8. Habt ihr noch einem Beweiß daß rrvn
ſchon kommen ſey?

Ja! Die andere Urſache die mich ſolchts zu glauben be
weget,/ iſt weil der Tempel nicht mehr ſtehet ſondern ſchon
langſt eingeriſſen iſt zu deſſen Zeit rorw hat kommen ſollen.

39. Was war das für ein Tempel?
Der andere welcher nach dem der Erſte den Salomo er

bauet zerſtohret worden unter der Anfuhrung Seruba
bels und Joſua nach der Babyloniſchen Gefangniß zu
Jeruſalem auffgebauet worden.

40. Beweiſet mir daß weozur Zeit dieſes an
dern Tempels hat kommen ſollen?

Das beweiſe ich aus demPropheten D Malach. Cap. lll.1.

 pν Ê r frrerr o— be  draw)Ï)kò r vr nn dr vuBald wird kommen zu ſeinem Tempel der HErr den ihr
ſucht und der Engel des Bundes des ihr begehret; ſiehe er
kommt ſpricht der HErr Zebaoth.

14. Redet der Spruch von pn?

Ja.



S (32) 9Ju. Er iſt der herr des Tempels und der Engel des
Bundes auff welchen die Juden warteten.

42. Warum heiſt wor ein HErr des
Tempels?Weil er in dem Tempel von den Juden die auff ihn hoff

ten angebetet ward.
43. Warum heiſt er ein Engel des Bundes?

Weil er von GOtt geſandt werden ſolte den Bund den
GoOtt mit den Menſchen von Vergebung ihrer Sunden und
Seeligkeit auffgerichtet mit ſeinem Blut zu beſtatigen.

44. Woher wiſſet ihr aber daß der Prophet
vom andern Tempelrede?

Weil er zu der Zeit des andern Tempels gelebet und die
uden wegen ihres heuchleriſchen Gottes. Dienſtes den ſfie
FoOtt damahls leiſteten ernſtlich geſtraffet.

45. Weil ihr denn glaubt wor ſey ſchon kom
men ſo ſagt wer iſt er?

Jch glaube er ſey JEſus Chriſtus von welchen die
Chriſten den Nahmen fuhren.

46. Was heiſt denn JEſus?
JEſus heiſt ein Seeligmacher denn ruyrs heiſt Heyl

und Seeligkeit; twon aber fuhret dieſen Nahmen weil er
den Menſchen die Seeligkeit hat erwerben ſollen.

47. Was heiſt Chriſtus?
ChHriſtus heiſt ſo viel als der Ebraiſche Nahme rowodas

iſt ein Geſalhler weil ſeine Menſchheit mit Gottilichen Ei

gen
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genſchafften und Vollkommenheiten geſalbet das iſt be
ſchencket und ausgeruſtet worden zu dem Ampt das er als
unſer Konig HoherPrieſter und Prophet fuhren ſolte
Denn dieſer Nahme iſt ein Ampts-Nahme.

48. Wer iſt dieſer JEſus Chriſtus?
JEſus Chriſtus iſt der Menſch welcher von einer Jung

fer die aus dem Geſchlecht Davids war au Bethlehem
ſur 17o3. Jahren gebohren und zu Nazareth erzogen wor
den der auch unter den tuden viel Zeichen und Wunder ge
gethan und in ihrem Tempel offentlich gelehret bis er
endlich falſchlich von den Juden einer Gotteslaſterung
und Auffruhrs beſchuldiget und von dem Romiſchen Rich
ter Pontio Pilato gecreutziget zu werden verurtheilet
worden. Als man ihn aber alſo getodtet hatte ſtund er
am dritten Tage aus eigener Krafft wieder von den Todten
auff und fuhr nach viertzig Tagen ſichtbahrer Weiſe gen
Himmel ſetzte ſich zu der Rechten Gottes iſt nun unſicht

dahr allenthalben auff Erden herrſchet und regieret bis
er endlich am jungſten Tage in den Wolcken ſichtbahr wie
derkom̃en und Lebendige und Todte richten wird.

49. Jſt denn dieſer JEſus Chriſtus ein
bloſſer Menſch?

Nein! ſondern er iſt GOTT und Meenſch zugleich ein
Gewuachs Davids aber auch vp nn der. HErr der unſer
Gerechtigkeit iſt.

go. Wie kan aber JEſus Chriſtus GOtt ſeyn
er iſt ia von GOtt geſandt worden?

Er iſt zwar nicht GOtt der Vater denn der hat ihn
geſandt

n nnn



um (34) S
geſandt aber er iſt doch Gottes des Vaters Sohn und alfo
GOtt ſo wohl als der Vater.

zi. Hat denn GOtt auch einen Sohn?
Ja freylich. Denn alſo ſvricht o im oÚ e

Cap. n.7 :rνnν nr  rνDer HErr hat geſagt zu mir: Mein Sohn du biſt ich
hab dich heute gezeuget.

52. Die Juden ſprechen daß David ſolches von
ſich ſelbſt ſage beweiſet mir denn daß wor

ſolches von ſich rede?

Das beweiſe ich; weil GOtt hernach ſpricht er wolle
dieſem Sohn geben die toy Heyden zum Erbe und pr en
die Ende der Erden zum Eigenthum. Mun iſt aber weder
David noch ein ander Menſch HErr uber die Ende der Er
den das iſt uber die gantze Welt ſondern rrww.

g3. Konnt ihr mir noch einen Spruch ſagen
daß GOtt einen Sohn habe?

ga. Jn den vr oder Spruchen Salomo Cap. xxx,
4. ſtehet von GOtt. e οννα pvνWer hat ſtehen machen die Ende der Erden? Welches

iſt ſein Nahine? undwelchesiſt der Mahme ſeines Sohnes.

54. Wenn aber GOttrinen Sohnhat ſo wer
den viel Gottet ſeyn?

Mein! es iſt nur ein einiger GOtt wrim mro vor

auuuHore



S (zr) SHore Jſrael der HErr unſer EOtt ift ein einiger HEr:
ſtehet im dann das iſt 5. Buch. Moſis Capb. VI. 4.
Der einige GOtt aber beſtehet aus drey Perſonen: Der
Vater Sohn und heiliger Geiſi.

55. Beweiſet mir auch die dritte Perſon

welche ihr einen Geiſt nennet?

Aus dem Buch vyw oder Hiob Cap. xxxiu. 4.
vroy. Der Geiſt des HErrn hat michgemucht

56. Konnt ihr mir einen Spruch geben in
welchem alle drey der Vater Sohn

und heiliger Geiſt vor
kommen?

Dergleichen Spruch ſtehet bey dem Propheten wyro
Cap.xLvuii.iG. i7. m wno: ovrnrvr”ru—

mα ν fJetzt ſendet mich der ERR HERM undſein Geiſt. So ſpricht der HErr dein Erloſer der heili—

ge in Jſrael. Hier ſtehen alle Drey zweymahl. Der
geſand t wird iſt EDtt der Sohn oder rro der HERR
HEnRRN/der ihn ſendet/iſt GOtt der Vater und ſein Geiſt
iſt der heilige Geift. Ferner Der HERR der da
ſpricht iſ GOTT der Vater: der Erloſtr GOtt der
Sohn trvv der.Heilige in Jſrael iſt GOtt der heilige Geiſt.

57. Was beweat euch zuglauben daß JEſus
KChriſtus rrer ſey?

Weil bey ihm die Weiſſagungen der Propheten eintref
fen und ich alſo das bey ihm finde was ſich bey dem rowp

finden ſoll. E 2 58. Er
J
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g8. Erzehlet mir die vornehmſten

Stucke?
Trifft die Zeit ein wenn er hat konimen ſollen; q

der Orth wo er hat ſollen gebohren werden: 3. Die Be
ſchreibung der Perſon wer er ſeyn ſollen: Die Verrich
tung die er auff ſich nehmen ſollen; 5. ſtin Zuſtand in
welchen er leben ſollen.

59. Wie trifft die Zeit ein?

worr ſolte kommen zur Zeit des andern Tempels wie ich
ſchon erwieſen und in der Zeit iſt JEſus kommen.

6o. Vie trifft der Orth ein?

rrwohat ſollen au Bethlehem gebobren werden wie der
Prophet no Cap. v, z. ſchreibet: en driero rren

ν  nynh p rrrv vehn r vrsUnd du Bethlehem in Ephrata es iſt ein geringes daß
du biſt unter den tauſenden Juda; aus dir wird mir aus—
gehen der da ſeyn ſoll Herrſcher in Jſrael das iſt rrvv.
Der Chriſten Jeſus aber iſt in der Stadt Bethlehein ge
bohren.

g9n. Wie trifft die Beſchreibung ſeiner
Perſon ein?

rroſolte GOtt und Menſch und nach ſeiner Menſch
heit ein beſchnittener Jude aus dem Geſchlecht Davids
ſeine Mutter aber eine Jungfrau ſehn wie ich zuvor er
wieſen; ein ſolcher iſt der Chriſten JEſus. Er iſt der
ewige Sohn GEOttes und hat ſeine Gottheit mit vielen
Wundern die er offentlich gethan erwieſen; und als er

ge
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getaufft ward rieff GOTT der Vater vom Hinamel:
Das iſt mein lieber Sohn anwelchen ich Wohlgerallen ha
be. Er iſt auch unter den Juden aus dem Geſchlecht Da
vids gebohren und beſchnitten worden. Seine Mutter
war eine Jungfrau Nahmens Maria.

62 Wie treffen die Verrichtungen JE—

Su ein?
rwod ſolte fur der Menſchen Sunde leiden und ſter

ben aus dem Tode wieder aufferſtehen gen Himmel fah
ren und in der gantzen Welt ſolches verkundigen laſſen.
Das alles hat JEſus gethan.

63. Beweiſt mir daß rrur fur der Menſchen
Sunde leiden ſollen?

Das beweiſe ich aus den Propheten yus Cap. liſl.g.

von rÚν νν ν νÊ e νÊν ονν
 vpheren

Er iſt verwundet worden um unſere Sunde willen und
zerkmrſcht um umſere Miffethat willen:; die Zuchtigung
unſers eriedens auff ihn und durchſeine Wunden geſchie
het unſere Heilung.

64 Beweiſt mir daß wew hat ſollen von

den Todten aufferſtehen?

Das beweiſe ich ich aus dem Cavb. xvi.
1o. it. dr r prrerirn h eαν n

don rr vpnDu wirſt nicht laſſen meine Seele in der Hollen und

Ez wirſt
auu J

2
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wirſt nicht geben deinen Heiligen zuſehen die Verweſung.
Du laſt mich wiſſen den Weg des Lebens.

öz. Jſt das nicht von David zu verſtehen?

Nein. Denn David iſt verweſet und nicht wieder auffer
ſtanden.

66. Beweiſet mir daß rrev hat ſollen gen
Himmel fahren?

Das beweiſe ich aus demdehnn vdCap. xLVn. 6.

vÔÂ êöνê  ν Oott fahret auff mitjauchzen und der HErr mit der Stimme der Poſaunen.

67. Beweiſet mir daß rrrv in der gantzen
Welt von ſeiner Zukunfft ſollen

predigen laſſen?

Das beweiſe ich aus dem hnnoeo Cap. xxu 28. 29.

rirnuos pen prer fr ab—  äut—GSie werden dencken und werden bekehret werden zum
HErrnn alle Ende der Erden und werden anbethen fur
ſeinem Angeſicht alle Geſchlecht der Heyden. Denn dem
HErnn iſt das Reich und er iſt Herrſcher unter den Hey—
den.

68. Wie trifft denn der Zuſtand JE—
SU ein?

Der Zuſtand rwwo ſolte ſchlecht und gering ſeyn wie

zuvor
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ihn nicht annehmen. Soiſts der Chriſten JEſu auch er
gangen.

69. Wißt ihr denn auch einen Spruch
davon daß wrn von ſeinem eigenen

Volck den Juden/ mnicht werde an
genommen werden?

Ja. Der Prophet Jeſaias ſpricht Cap. Lin. 3. h rnos
dhh mor eon deo vonos n rr ο ve deo

mwaaunEr (nemlich wo) war verachtet und ein verworffner
Mann ein Mann der Schmertzen bekandt von Schwach
heit und es war als eine Abwendung der Angefichter von
Jhn  Er war verachtet und wir (die Juden ha
ben Jhn nicht geachtet.

6o. Wofindet ihr denn Nachricht von dieſem

JESUu?
qn den Schrifften neuen Teſtaments welche die Jun

0
ger rtEſu die ſeine Bothen geweſen in der gantzen Welt
auffgeſctzet.

71i. Glaubt ihr das dieſe Schrifften Gottes
Wort ſind?

Ja ich glande es. Denn der heilige Geiſt hat ſie ihnen
eingegeben wie den Propheten im alten Teſtament ihre
Schrifſten; ſie ſtinumen auch mit den Buchern Moſis den
Pſalmen und Propheten in allen uberein.

72. Wer



S Caol72. Wer ſich nun zu Khriſto bekennen wil
was muß er thun?

Er muß ſich tau fen laſſen aum heiligen Abendmahl ge
hen an Chriſtumg auben fleißig bethen und fromm leben.

73. Was heiſt ſich tauffen laſſen?

Sich tauffen laſſen heiſt ſich von einein andern der
Befehl dazu hat mit Waſſer begieſſen oder beſprengen und
daben die Worte uber ſich ſprechen laſſen: Jch tauffe dich
im Nahmen OoOttes des Vaters Sohnes und heiligen

Geiſtes.
74. Wer hat das befohlen?

Der HErr JEſus Chriſtus Matthai xviin. i1o. Leh
ret alle Volcker und tau ct ſte in Nahmen. des Vaters
Sohnes und heiligen Ge irs.

75. Hilfft denn das?
Ja es hilfft. Denn wer im Nahmen Gottes des Va

ters Sohns und heiligen Geiſts getauffet wird wird in
GOttes Bund auffgenomen EOtt vorſpricht ihm Gna—
de Bergebung der Sunden Hulffe in der Noth und
im Tode das ewige Leben;: er aber verſpricht GOtt daß
er an Jhm glauben ihm gehorſam ſeyn und nach feinem

Willen leben wil.
76- Woher wißt ihr das?

Weil JEſus Chriſtus ſpricht: Wer da glaubet und
etaufft wird der wird ſeelig werden wer aber nichtglau

Abetr der wird verdammt werden Marci xvi. 16.

77. Was



S (ai) S77. Was iſts aber nothig daß ihr euch tauf
fen laſſet ihr ſeyd ja be

ſchnitten?
Es iſt nothig um des Gottlichen Befehls und meiner

Seeligkeit willen. Die Beſchneidumg gilt nicht mehr ſon
dern iſt ſchadlich weil man dadurch Chriſtum verleugnet.

7g8. Konnt ihr mir aus dem A. Teſtament er-
weiſen daß die Beſchneidung zu den Zei

ten roev abgeſchafft wer
den ſollen?

Das beweiſe ich 1. weil ſie eine Abſicht auff die Zukunfft
bes rrow hatte und alſo unter die Vorbilder gehorete.
Denn EoOtt wolte dadurch das Volck bezeichnen aus wel
chem rwwn gebohren werden ſolte; dartum war Abraham
dem die Verheiſſung vom gefegneten Saamen geſchahe der
erſte bey welchem die Beſchneidung eingefuhret ward. Nach
dem aber ror kommen ift und beydes Juden und Heyden
wenn ſie an Jhn glauben annehmen wil iſt der Unter
ſcheid nicht mehr nothia. 2. Weil von dem rrvy ſtehet
er werde einen neuen Bund machen Jerem. Cap. xxxi. 31.

rnν αν a ò mr rtaeöen
nnn 2Siche es kommen die Tage ſvricht der HERR und

ich wil machen mit dem Hauſe Jſrael und dem Hauſe
Juda einen neuen Bund.

77. Was verſtehet ihr durch das heilige
Abendmahl?

Durchs heilige Abendmahl verſtehe ich die Mahlzeit wel
che der HErr HEſus an ſtatt des Judiſchen Oſter Lamms

geordnet hat. F go. Was
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go. Was empfanget ihr bdaſelbſt?

Brodt zu eſſen und Wein zutrincken; aber ich eſſe zu

gleich mit dem Brodt den Leib des HErrn JESU undtrincke mit dem Wein ſein Blut.

gi. Woher wißt ihr das?Weil Chriſtus in der Nacht vor ſeinem Tode als Er

mit ſeinen Jungern zu Tiſche ſug Brodt und Wein aus
theilete uno ſprach: Nehmet hin eſſet das iſt mein Leib;
nehmet hin und trincket das iſt min Blut.

82. Was nutzet euch das?

Jgh werde dadurch in dem Bunde mit EoOtt aeſtarcket
ſr mitChriſto vereiniget und meiner Seeligkeit verſichert.

gz. Was heiſt an Khriſtum glauben?
An Chriſtum glauben heiſt auff Jhn ſein Vertrauen
ſetzen und um ieines Leidens und Todes willen Vergee
bung der Sunden und die Secligkeit ſuchen.

G4. Was heiſt beten?
Beten heiſt mit GOtt reden.

Zzy. Wie muß man beten?

ZDater unſer x.86. Was heiſt fromm leben?

Fromm leben heiſt GOtt von Hertzen lieben und aus!Lie

be zu Jhn nichts thun was er verbothen hat es mag
GOtt den HErrn uns ſelbſt oder unſern Nachſten
angehen. Wo
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und befohlen hat?

Aus den zehen Gebothen.
Zgs. Ver aber nicht fromm lebet iſt der

wol ein Chriſt?
Er kan wol den Nahmen fuhren und ein Chriſte heiſſen
aber er iſt in der That nicht ein Chriſt ſondern ein Kind
des Teuffels.

gg9. Wolt ihr denn ſolches alles thun?
Ja; wenn ich getaufft bin welches ich von euch begeh

re wil ich mich offt zum heiligen Abendmahl halten an
Chriſtum beſtandig glauben fleißig beten und from leben;
ivozu mir GOtt jeine Gnade und Beyſtand durch Chri—
ftumn verleihen wolle.

90. Seyd ihr noch niemahls ge

getaufft?
J

Nein ich will GOtt dancken wenn ich einmahlwer
de getaufft ſeyn.

9l. Sucht ihr auch hierunter zeitli
chen Gewinn Geld und

Reichthum?
Nein cich ſuche nichts als meine Seeligkeit.

92. Weil aber die Chriſten ſelebſt in der Lehre nicht
einig ſondern in den wichtigſten GlaubensStu

cken ſtreitig ſind zu welcher Gemei
ne bekennet ihr euch

denn? Jch
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Jch bekenne mich zu der Evangeliſch-Lutheriſchen Ge

meine und ſondere mich dadurch av von den Papiſten und
Reformirten.

gz. Sagt ihr euch auch los von den Judiſchen

Jrthumern?
Ja! mit gantzen Hertzen; und zum Zeichen ubergebe

ich euch hier fur den Augen GOttes und der gantzen Gemei
ne die Judiſchen Tephillin und Zirith.

94. Wolt ihr auch bey euren gethanen Be—
kandtniß treu und beſtandig

bleiben?
Ja bis an mein ſeeliges Ende. Chriſti Blut und Ge

rechtigkeit das iſt mein Schmuck und EhrenKleid damit
wil ich fur GOTT beſtehn und kunfftig in den

Himmelgehn! Amen.

STT allein die Shre!
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